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Erſcheint täglich
unit Annahme der Tage nach den Sonn

und Felertagen) früh 72 Uhr.
Telephonanſchluß Nr. 8

Regelmäßzige Beilagen:
Illuſtrirkes HSonntagsßölatt. Mode und Heim,

Landwirthſchaftliche und Handels-Peilage.

Abonnementspreis
für das Quartal: 1 Mark bei Abholung,
1 Mark 20 Pf. durch den Herumträger,

1 Mark 50 Pf. durch die Poſt.

M 15. Freitag den 1I8. Januar. 1901.7 Zur Zweiſahrhundertfeier r e n e er Wunden Muſche und un denſche Ponne Ter Vuglech

der preußiſchen Königskrone
18. Januar 1901.

Von Dagobert von Gerhardt-Amyntar.
Nun laßt die Glocken
Von Thurm zu Thurm
Durchs Land frohlocken
Jm Jubelſturm!
Des Flammenſtoßes
Geleucht facht an
Der Herr hat Großes
An uns gethan.
„Ehre ſei Gott in der Höhe!“

Se ſang einſt Emanuel Geibel, der fromme, fein
ſinnige und bis in die Knochen urdeutſche Dichter,
am dritten September 1870, als die blutigen Würfel
bei Sedan günſtig füe Germania gefallen waren und
die Jubelkunde von der Kapitulation der franzöſiſchen
Armee und von der Gefangennahme Napoleons durch
die deutſchen Lande dahinbrauſte: un d ſo können wir
auch heute anſtimmen, wenn wir am zweihundertſten
Geburtstage des preußiſchen Königthums und am
dreißigſten des deutſchen Kaiſerthums den Blick zurück
ſchweifen laſſen über zwei Jahrhunderte preußiſch
deutſcher Geſchichte und in Dankbarkeit gegen den
Weltenlenker, aber auch in gerechtem Stolze auf
Preußiſch: deutſche Eigenart und Tapferkeit erkennen,
daß der Herr der Heerſchaaren wahrhaftig Großes an
uns gethan hat.

Zwei Jubrhunderte ſind verfloſſen, ſeit der Kur
fürſt Friedrich II. ſich die Krone eines preußiſchen
Königs aufs Haupt ſetzte. Es war dies ein unend
ich folgenſchwerer Entſchluß, der nicht nur der un
veſtrittenen Prunkliebe des Kurfürſten, ſondern in
erſter Linie doch auch dem Bewußtſein entſprach, daß
er mehr wie ſeine fürſtlichen Nachbarn, ſein auf den
engliſchen Thron gelangter Vetter Wilhelm von
Dranien und der mit der polniſchen Königskrone ge
ſchmückte Auguſt von Sachſen, berufen war, eine
Königskrone zu tragen. Und nicht der Gunſt irgend
eines anderen Potentaten verdankte er dieſe Rang
erhöhung; im Gegentheil, er mußte ſie ſich erkämpfen
und hat ſie ſich erkämpft im Widerſpruche gegen faſt
alle europäiſchen Mächte. Erſt als er ſich am
16. November l 700 in dem zu Wien unterzeichneten Kron
Verträge nach vielen Schwierigkeiten die Zuſtimmung
Raiſer Leopolds geſichert hatte, ſchritt er zum Werke,
und die Thatſache, daß er ſich ſelbſt zum Könige
machte, imponirte zugleich mit der Wucht ſeiner
militäriſchen Macht derart, daß ihm binnen Jahres
friſt die Anerkennung auch der übrigen Staaten
wurde freilich, der Papſt blieb bei ſeinem Proteſte
Aber die regierende Stimme Roms konnte den Auf
ſchwung des preußiſchen Adlers nicht mehr ver
hindern

Kaiſer Leopold hatte ſich ſeine Zuſtimmung durch
das Verſprechen des Kurfürſten abgewinnen laſſen,
bei dem bevorſtehenden Kampfe wegen der ſpaniſchen
Erbſchaft den Kaiſer mit 8000 brandenburgiſchen
Hilfstruppen zu unterſtützen. Der Kaiſer machte ein
glänzendes Geſchäft; denn der allzeit treue und durch
und durch deutſchgeſinnte neue König in Preußen
hielt nicht nur ſein Wort, ſondern überbot ſich ſelbſt,
indem er ſpäter das Dreifache an gut geſchulten,
ſapferen Truppen dem Kaiſer zur Verfügung ſtellte
t Die damalige Jahrhundertwende hatte binnen
e iſt bedeutende Wandlungen gebracht. Vor
r Jahre erſt hatte der Kurfuürſt die „Akademie
r e Künſte gegründet; er hatte den ver
ar m gregorianiſchen Kalender eingeführt, ſodaß
5 n vach dem 18. Februar 1700 ſofort den 1. März
aus d müſſen noch im letzten Monat Juli
nd den ie „Sozietät der Wiſſenſchaften geſtiftet

m großen Libnitz zu ihrem erſten Präſtdenten
gemacht und nun im Dezember brach er mit einem
zahlreichen und glänzenden Gefolge von Berlin auf,

n e gen ba I Lehehen und ſich dort
Berlin Ware du zu ſchmücken Königsberg, nicht

n h e die neue Krönungeſtadt, denn nur in
ßeberg und dem öſtlichen Theile Preußens war

und bedeutungévollen Akt aus eigener Machtvoll
kommenheit in Szene ſetzen. Nach Benutzung eines
Vorſpannes von 30000 Pferden war der Kurfürſt
mit ſeinem Gefolge am 20. Dezember in Königs
berg eingetroffen und ſofort begannen die Vorbe
reitungen zu der denkwürdigen Feierlichkeit, die mit
einer für damalige Zeiten faſt beiſpielloſen Pracht
ſtattfinden ſollte. Am 18. Januar 1701 war älles
fertig. Die Glocken läuteten, der Geſchützdonner
rollte durch die Straßen der alten Stadt, und Herolde
in ſeidenen Wappengewändern verkündeten auf den
öffentlichen Plätzen „Es ſei durch die allweiſe Vor
ſehung dahin gediehen, daß das bisherige ſouveräne
Herzogthum Preußen zu einem Königreich aufgerichtet
und deſſen Souverän Friedrich I. König in Preußen
geworden ſei.“ Am 17. Januar ſtiftete der neue
König den hohen Orden vom Schwarzen Adler and
gab ihm die bekannte Deviſe Srum euique, Jedem
das Seine. Und heute vor zweihundert Jahren fand
die glanzvolle Krönung ſtatt, d. h. Friedrich ſetzte ſich
die Krone ſelber aufs Haupt, zum Zeichen, daß er
ſte keinem Menſchen, ſondern nur Gott und ſeiner
eigenen Kraft verdanke. Jn dem Saale, da dieſe
feierliche Zeremonie vor ſich ging Anton von
Werner hat ſie in ſeinem Wandgemälde in der
Berliner Ruhmeshalle verewigt ſetzte dann der
König auch ſeiner hohen Gemahlin die Krone aufs
Haupt.

Der Glanz des Verſailler Hofes, der damals alle
Welt blendete, trieb auch den neuen königlich preu
ſtiſchen Hof zur Nachahmung an und es wurden
ungeheure Summen für neue HofbedientenStallungen
und zur Entfaltung eines prunkvollen Ceremoniells
verſchwendet. Der bei den Kaiſerkrönungen übliche,
mit Wild und Geflügel gefüllte Ochſe wurde auch in
Königsberg gebraten und ver ſchau und genußluſtigen
Menge preisgegeben; dazu ſpendeten zwölf öffentliche
Springbrunnen rothen und weißen Wein. Der Hof
überbot ſich in tagelangen Feſtlichkeiten und ſetzte ſie
auch in Berlin mit demſelben Aufwande fort. Es
fehlte nicht an Stimmen, die ſich über den uner
hörten Luxus beklagten, zumal er dem Lande ſchwere
Laſten auferlegte und dennoch was wollten die
Koſten dieſer immerhin ſchnell genug vorüber

rauſchenden Feſtlichkeiten ſagen gegenüber der ge
waltigen Bedeutung der Königkrönung für alle
Stämme deutſcher Zunge? Friedrich der Große
urtheilte ſpäter über dieſen Akt. Friedrich I. ſchien
zu ſeinen Nachfolgern zu ſagen Jch habe Euch einen
Titel erworben, macht Euch deſſen würdig! ich habe
den Grund zu Eurer Größe gelegt vollendet das
Werk! Ein neuerer Geſchichtsſchreiber nennt als
unmittelbare Folgen der Krönung daß der Staat
nunmehr eine eigene Nationalität erhielt; die ge
trennten Stämme, die zu ihm gehörten wurden nun
leichter und raſcher zu einem ganzen Körper ver
ſchmolzen, ſeit alle denſelben Namen, als Preußen,
alte dieſelben Farben, die ſchwarz weiße Fahne, trugen.

Zwar das Preußenthum ſagt Pierſon in ſeiner
preußiſchen Geſchichte entwickelte ſich nunmehr im
Unterſchiede von dein übrigen Deutſchland auch um
ſo beſtimmter als ein eigenes Weſen der preußiſche
Staat trat um ſo entſchiedener in ſeiner Beſonderheit
auf. Aber bei der allgemeinen Zerrüttung, dem un
heilbaren Verfall des deutſchen Reiches, das längſt
nur noch dem Namen nach beſtand, war es ein
Segen für das deutſche Volk, daß unter den zahlloſen
deutſchen Staaten, in die es zerriſſen war, ſich einer
zu einem Körper entwickelte, der auf eigenen Füßen
ſtand und das auf eigene Hand leiſtete, was das
Ganze nicht vermochte, nämlich Deutſchland mit
Kraft und Ehren zu vertreten und, indem er ein
Stück Deutſchland nach dem andern an ſich zog, die
Hoffnung gewährte, daß er zuletzt alle getrennten
Glieder wieder vereinigen und daß ſo allmählich aus
dem preußiſchen der deutſche Staat erwachſen werde.
Nun Friedrich I. hat als König die Erfüllung dieſer
Hoffnung zu einem guten Theile gewährt und
namentlich im ſpaniſchen Erbfolgekriege eine alzeit

war er ein von Herzen gütiger und duldſamer Herr
er unterſtützte Gelehrte und Künſtler und verſuchte
die gegen einander eifernden Lutheraner und Refor
mirten in nie ermüdender chriſtlicher Liebe zu ver
ſöhnen. Die Einwohnerzahl Berlins war unter ſeiner
Herrſchaft von 206000 auf 50000 geſtiegen.

So ſtellt ſich uns das Bild des erſten Königs dar
und wenn wir heute auf ihn zurückſchauen, ſo über
fliegt unſer Blick auch eine zweihundertjährige Ver-
gangenheit, ein Stück Geſchichte ohne Gleichen
Welch eine Prachtgeſtalt war doch ſein Nachfolger
Friedrich Wilhelm L, der gebieteriſche, robuſte, wirth
ſchaftliche Verwaltungskünſtler! Wie unvergänglich;
wie glanz und poeſteumwoben ſteht das Bild
Friedrichs des Großen, des Schlachtenkünſtlers und
Philoſophen auf dem Throne, in der Ruhmeshalle
ver Menſchheit! Und ſo ſchauen wir dankerfüllt
über eine Reihe der preußiſchen Könige, bis wir
wieder vor Wilhelm JT., dem erſten deutſchen Kaiſer
ſtaunend und im tiefſten Herzen bewegt, innehalten
Und wir erinnern uns, daß heut an der Zweijahr
hundertfeier der preußiſchen Königskrone zugletch der
dreißigſte Geburtstag des neuen deutſchen Kaiſerthums

angebrochen iſt. Ein Doppelfeſt von gewaltigſter
Bedeutung, die ruhmreichſten Erinnerungen des
deutſchen Volkes wachrufend Was der erſte preußiſche
König damals in Königsberg durch ſeine Selbſt
krönung den deutſchen Stämmen in Ausſtcht ſtellte

ver deutſche Heldenkaifer Withekm T. hat es erfüllt
und den tauſendjährigen Traum Germanias zur
Wirklichkeit gewandelt. Von Berlin nach Könige-
berg, vom Königsberger Krönungsſaale nach Verſailles
in den prunkenden Spiegelſaal des à tontes les
gloires de la PFrance errichteten Schloſſes und von
dort wieder zurück nach der Metropole Berlins
das iſt der Weg, den das Hohenzollernhaus gewandert
iſt und auf dem ſich der Kurhut in eine Königs
und zuletzt in eine Kaiſerkrone verwandelt hat.

Haben wir nicht alle Urſache, der Vorſehung zu
danken, die aus winzigem Samenkorne die deutſche
Kaiſereiche emporgezogen hat, unter deren breitem

ipfel vie Stämme deutſcher Zunge ſich endlich ver
brüdert und den uralten Zwieſpalt begraben haben e
Den Glanz der Königskrone feſtlich zu erneuen, die
an ruhmvollen Erinnerungen ſo überreiche Zweijahr
hundertfeier weihevoll zu geſtalten, hat unſer kaiſer
licher Herr auch ſeinerſeits ſich vorgenommen und
Preußen und Alldeutſchland richten heut ihre Blicke
vereint nach der Reichshauptſtadt. Das iſt die ge
waltige und ſegensreiche Wandlung, die ſich im
Laufe zweier Saäkulg im Herzen Europas vollzogen
hat, daß das heutige Preußen kein Feſt mehr feiert,
ohne daß das geſammte Deutſchland aufrichtig daran
theil nimmt, und daß auch im entfernteſten, nicht
preußiſchen Winkel Deutſchlands keine nationale
Feier mehr begangen werden kann, ohne daß alle
preußiſchen Herzen ſympathiſch mit erzittern. Preußen
und Deutſchland ſind thatſächlich ineinander auf
gegangen und mit einander verſchmolzen; der
Krönungsakt im Jahre 1701 iſt kein leeres Schau
gepränge geweſen die Aufgabe, die nach des Großen
Friedrich Anſicht der erſte Preußenkönig ſeinen Nach
folgern und ſeinem Volke geſtellt hat, ſie iſt erfüllt
worden, und in gerechtem Stolze auf unſere Stellung
unter den Mächten der Erde rufen wir heut begeiſtert
und zukunftsfreudig ein dreifaches Hoch dem preußiſchen
Könige und dem deutſchen Kaiſer. Gott, der Herr,
ſegne ihn und ſeine Krone!

Die Wirren in China.
Die 4écision irreyocgable iſt nunmehr

auch mit dem kaiſerlichen Siegel verſehen
worden. Am Montag hatte Prinz Tſching noch
erklärt, es ſei ſo ſchwer, das kaiſerliche Siegel zu
erhalten, da es nur auf perſönlichen Befehl des
Kaiſers ausgehändigt werden dürfe. Am Dienſtag
hat er ſich nach einer New orker Depeſche aus
Peking in Begleitung des Obereunuchen nach der



verbotenen Stadt begeben und dort den Dokumenten,
die am Mittwoch den Geſandten überreicht werden
follten, das kaiſerliche Siegel aufgedrückt.

Li-HungDTſchang ſoll als Friedensunterhändler
durch Juanſchikai erſetzt werden. Wie der
„Standard“ aus Shanghai meldet, erhielt der
Gouverneur von Schantung, Juanſchikai,
einen Befehl, fich nach Peking zu begeben, um an
den Friedensverhandlungen theilzunehmen. Man
glaube aber, daß Juanſchikai dem Befehl nicht Folge
leiſten werde.

Der Bahnhof in Peking lag bisher eine
halbe Stunde von der Stadt entfernt. Nunmehr
haben am Montag franzöſiſche Eiſenbahn
Jngenieure in die weſtliche Stadtmauer
eine Breſche legen laſſen, um durch dieſe die
Bahnlinie von Paotingfu in vie Chineſen
ſtadt hineinzuführen. Die von Dientſin
kommende Linie ſoll bis an die Umwallung der
Tartarenſtadt geführt und der Bahnhof vor dem
Waſſerthor errichtet werden, durch welches die Eng
länder ſeiner Zeit in die Stadt eindrangen.

Mit ver Uebergabe der Eiſenbahn nach
Shan-haik-ewan an die Deutſchen haben die
Ruſſen begonnen. Die Deutſchen beabſichtigen,
wie aus Peking gemeldet wird, die Bahn der Leitung
ihrer früheren Beamten unter militäriſcher Oberaufſicht
zu unterſtellen.

Graf Walderſee hat nach dem Berl. Tagebl.
unter dem 12. November ein Rundſchreiben an
die Kommandirenben der internationalen

DTruppencontingente gerichtet, worin er unter
Hervorhebung der dankenswerthen Uebereinſtim
mung der Contingente doch auch betont, „daß, wie
ſchon früher an anderen Orten, auch jetzt wieder
einzelne Truppen oder Offiziere verſchiedener Con
tingente Anordnungen getroffen haben, welche nicht
geeignet ſind, den internationalen und gemein
ſchaftlich en Charakter der von mir angeordneten
Schritte zu wahren. So iſt von mehreren Con
tingenten ein einſeitiges Protektorat
über Städte oder Ortſchaften beanſprucht
und durſch Hiſſen ihrer Nationalflagge
kenntlich gemacht worden.“ Es ſei von kleinen
Detachements und Poſtirungen, welche als Etappe
etablirt waren, größeren Detachements der Durch
marſch oder die Einquartierung in den von ihnen
beſetzten Orten zu verbieten verſucht worden. Es ſei
auch vorgekommen, daß in Ortſchaften, in welchen
Truppen verſchiedener Contingente untergebracht
werden ſollten, viele Quartiere, welche nicht belegt
waren, durch unzuläſſtges Ausſtecken von Flaggen
den Truppen anderer Contingente unzugänglich ge
macht worden ſtnd. Endlich ſtnd einzelne Fälle be
richtet worden, in denen die Flagge einer Nation
durch Truppen anderer Nationen nicht geachtet worden
iſt. „Ein derartiges Vorgehen kann nach meiner
Anſicht den von den verbündeten Regierungen ge
meinſam angeſtrebten Zielen nicht förderlich
Fein, erſchwert den einzelnen Contingenten die
Thätigkeit und trägt dazu bei, im chineſtſchen Volke
Die Meinung von Uneinigkeit unter den
Mächten und in ihren Beſtrebungen und Anſchau
ungen zu erwecken.

Graf Walbderſee erſucht deshalb die an der Spitze
ſtehenden Herren Generale, wirkſame Abhilfe zu
ſchaffen unter Beobachtung ſolgender Geſichtspunkte:

Die Truppen jeder Nation nehmen nicht mehr
Unterkunftsräume u. ſ. w. für ſich in Anſpruch, als
ihrem Bedürfniß entſpricht und nehmen davon Abſtand,
Städte, Dörfer oder einzelne Baulichkeiten, deren ſie
nicht bedürfen, mit ihren Flaggen zu bezeichnen.
2. Es iſt nicht ſtatthaft, Oertlichkeiten, die nur zum
Theil oder garnicht mit Truppen belegt ſtnd, unter
den ausſchließlichen Schutz einer Macht zu ſtellen.
3. Flaggen irgend einer Nation, die von Einwohnern
an ihren Häuſern u. ſ. w. angebracht werden, gelten
micht als Nationalſläggen und können nicht dazu
dienen, die damit bezeichneten Oertlichkeiten der
Benuzung durch Truppen anderer Nationen zu
entziehen. Troßdem ſind die Flaggen ſelbſt mit
Achtung zu behandeln. Sie dürfen nicht mit
Gewalt entfernt werden, doch iſt es geſtattet,
neben ihnen die Flaggen anderer Nationen zu
hiſſen, falls dies wünſchenswerth ſein ſollte. 4. Die
mit Truppen oder Wachen einer Nation belegten
Baulichkeiten dürfen von Truppen anderer Nationen
nicht betreten werden, ſelbſt wenn nicht alle Aus
gänge mit Poſten beſetzt ſein ſollten. 5. Schutzbriefe
und Paſſirſcheine, die einzelnen Perſönlichkeiten durch
Vertreter einer Nation ausgeſtellt werden, ſind von
den Truppen aller Nationen als giltig zu betrachten,
ſobald nicht zwingende Umſtände vorliegen, gegen den

Beſttzer eines derartigen Schriftſtückes vorzugehen
Eintretenden Falles iſt dem Führer der nächſtgelegenen
Wache von der Druppe derjenigen Nation Mittheilung
zu machen, von deren Angehörigen der Schutzbrief

platz ſind nach einer Meldung des „Reuterſchen
Bureaus“ aus Kroonſta d vom Dienſtag die Buren
längs der ganzen Bahnlinie nach Norden äußerſt
thätig. Verſchiedene kleine Abtheilungen derſelben
haben in den letzten Tagen die Bahnlinie überſchritten
Auch zwiſchen Kroonſtad und Lindley zeigen ſich häufig
Buren. Alle größere Burenabtheilungen ſcheinen ſich
in ſüdlicher Richtung mit De Wet zu ver
einigen.

Jn London macht. man dem gegenüber auch
alle erdenklichen Anſtrengungen, um Mannſchaften
gegen den nicht niederzukämpfenden Gegner zu ſammen
zutrommeln. Einer „Reuter“ Meldung vom Dienſtag
zufolge beabſtchtigt das britiſche Kriegsamt ſtarke
Abtheilungen Yeomanry einzuberufen und nach Süd
afrika zu entſenden, ſowie mehrere Milizbataillone
wieder einzuſtellen.

Nach einer Meldung der „Daily Mail“ aus
Pretorig haben die Buren am Rhenoſterkop
einen engliſchen Convoi, beſtehend aus 12 Wagen,
erbeutet. Die Bedeckungsmannſchaften, welche aus
23 Mann beſtanden, ergaben ſich, nachdem 2 ge
tödtet und 11 verwundet waren, wurden nachher aber
wieder freigelaſſen.

Für die engliſche Soldatennoth iſt eine
Nachricht aus Calcutta bezeichnend, daß dort
15 000 engliſche Soldaten, deren Dienſtzeit abgelaufen
iſt, zurückgehalten werden, da ein Erſatz aus England
noch nicht eingetroffen iſt. Die engliſche Regierung
wird wahrſcheinlich dieſen Soldaten Prämien an

bieten, um ſie zu beſtimmen, weiter im Dienſte zu
verbleiben. Die engliſche Garniſon iſt bereits um
9000 Mann ſchwächer, als der normale Stand es
erfordert.

Gebrandmarkteengliſche Soldaten. Den
Buren iſt die Gefangennahme von Engländern ſehr
unbequem. Sie laſſen die Gefangenen meiſt wieder
frei, aber mit Brandmarken. Auf dem Weorecſter
Congreß trafen ſich engliſche Soldaten ein und
deſſelben Regimentes und mit Erſtaunen erkannten
die einen, daß einzelne ihrer früheren Kameraden,
welche von der Gefechtslinie zurückgekehrt waren, die
Uniform ausgezogen hatten. Auf Befragen ſtreiften
ſte ihren linken Rockärmel in die Höhe und auf der
nackten Haut zeigten ſich in feuerrothen Brandnarben
die Buchſtaben D. V. 0. (De Wets Own), das heißt
alſo De Weits Leibeigene! Als Eiklärung erzählten
ſte, daß De Wet ſie bei Gelegenheit eines Gefechtes
gefangen genommen, ſpäter wieder freigelaſſen habe,
jedoch mit der beſtimmten Zuſtcherung, daß ſie
ſtandrechtlich erſchoſſen werden würden, falls ſie
nochmals die Waffen gegen die Buren ergreifen und
von dieſen abermals gefangen genommen werden
würden. Dieſe Brandmarke vertritt alſo den engliſchen
Neutralitätseid.

Politiſche Ueberſicht.
Oeſterreich Ungarn. In Oeſterreich gehen

die Wahlen zum Reichsrath ihrem Ende ent
gegen. Am Freitag finden die letzten Wahlen ſtatt.
Charakteriſtiſch für die Wahlen iſt der Rückgang der
klerikalen und die Niederlage der chriſtlichſogialen
Antiſemiten, ſowie die Stärkung der nationalen
Radikalen. Jn ganz Oeſterreich haben die Klerikalen
kein Mandat erobert und in Niederöſterreich allein
9 Wahlbezirke verloren. Beſonders ſchmerzlich für
die Klerikalen iſt die Niederlage ihrer beiden Führer
Dipauli und Ebenbach.

Dänemark. Die däniſche Regierung hat den
Finanzausſchüſſen der beiden Kammern des Reichs
tags einen Bericht über die Verhandlungen zugehen
laſſen, die bisher zwiſchen Dänemark und den Ver
einigten Staaten wegen des Verkaufs der däniſch
weſtindiſchen Jnſeln ſtattgefunden haben, ſowie
ein Geſuch von 17 Kopenhagener Geſchäftsleuten, in
welchem dieſe um Unterſtützung des Staates dafür
bitten, daß die Jnfeln für das däniſche Kapital
fruchtbringend gemacht werden.

England. Feldmarſchall Roberts befindet
ſich in einer peinlichen Lage. Auf Erſuchen des
Bürgermeiſters von Portsmouth, er möge einen
Tag zur Ueberreichung des ihm geſtifteten Ehren
degens beſtimmen, anwortete Earl Roberts, es ſei
ihm peinlich, gefeiert zu werden, während ſo viele
Leute ſich in bitterem Leid befinden und ehe man
wirklich dafür danken könne, daß die Wolken, die
ſeit mehr als einem Jahre die Heimſtätten des
Landes verdunkelten und die Herzen ſo vieler Menſchen
bedrückten, entfernt ſeien.

Bulgariert. Jn Bulgarien hat der Miniſter
des Auswärtigen Tontſchew ſein Entlaſſungs
geſuch eingereicht.

Türkei. Die Dürkei hat am Dienſtag, wie die
Pforte ſtolz der ruſſiſchen Botſchaft in Konſtantinopel
verkündet hat, von der noch vom ruſſtſchtürkiſchen
Kriege reſtirenden Kriegsentſchädigung die faällige Rate
im Betrage von 350000 türkiſchen Pfund bezahlt.ausgeſtellt iſt.

Aus Südafrika
Auf dem ſüdafrikaniſchen Kriegsſchau5 g

Parlamentariſches.
Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 16. Januar.) Der

Reichstag ſetzte heute die erſte Berathung der Anträge de
Sozialdemokraten und des Cent rums, betr. Ab
änderung des Geſetzes über die Gewerbegerichte
fort in Verbindung mit der von den Nationalliberalen Und
dem Centrum gemeinſchaftlich eingebrachten Reſolution
um Herbeiführung geſetzlicher Beſtimmungen für die Pflege
des Friedens zwiſchen Arbeitgebern und Nehmern, ſowie für
weitere Ausgeſtaltung der Gewerbegerichte. Es ſprachen noch
vom Centrum der Abg. Hitze, die Nationalliberalen Beck
Heidelberg und MünchFerber, der Konſervative Dr.
Dertel, Abg. v. Kardorff von der Reichspartet, die
Sozialdentokraken Zubeil und Roſenow ſowie der wild
liberale RöſickeDeſſau. Als einziger entſchiedener Gegner
des Ausbaus der Gewerbegerichte trat der Abgeordnete
v. Hardorff auf, der ſich dafür mehrfach den Vorwurf rück
ſtändiger ſozialpolittiſcher Anſchauungen à la Stumm gefallen
laſſen mußte. Selbſt der Konſervative Dr. Oertel hatte
gegen eine gewiſſe Erwet erung der Kompetenz der Gewerbe
gerichte lange nicht ſo viel einzuwenden, als Herr von
Kardorff. Bemerkt zu werden verdient, daß ſich der
Nationalliberale MünchFerber unter Zurückweiſung der
gegen einen Theil der nationalliberalen Partei gerichteten
Vorwürfe des Centralverbandes deutſcher Jnduſtrieller für
einen weiteren Ausbau der ſozialpolttiſchen Geſetzgebung er
klärte. Die Anträge wurden einer Commiſſton von 14 Mit
gliedern überwteſen, die Reſolution mit großer Mehrheit
angenommen. Jn der Donnerstag- Sitzung wird die
re rng des Etats des Retchsamts des Jnnern fortgeſetzt
werden.

Abgeorduetenhans. (Sitzung vom 16. Januar.) Jm
Abgeordnetenhauſe ſprach heute, dem dritten und letzten
Tage der erſten Etatsberathung, zunächſt der
nationalliberale Abgeordnete Schmieding, welcher für
die Kanalvorlage eintrat. Der Konſervative v. Arnim
wollte die Prophezeiung des Abg. Richter über das Schickſal
der Kanalvorlage (entweder Annahme oder Verſchleppung)
nicht gelten laſſen. Es gebe auch noch andere Eventualttäten.
Daß dieſe Eventualitäten aber nicht eintreten werden, beweiſt
der Umſtand, daß auch Herr v. Arnim ſich in derſelben vor
ſichtigen und zurückhaltenden Weiſe wie ſein Fractionsgenoſſe
Graf LimburgSttrum über die Kanalvorlage äußerte. Mit
der ungeſtümen Befehdung dieſer Vorlage durch die Konſer
vativen iſt es eben vorbet. Nunmehr folgte eine ausgedehnte
Polendebatte, an der ſich auf der einen Seite die Abgg.
Dr. Mizerskt und v. Jazdzewski, guf der andern die
Miniſter Studt, von Rheinbaben, und der national
liberale Abgeordnete Dr. Sattler bethetligten. Herr
v. Rheinbaben heimſte mit ſeinem ſchneidigen Auftreten
als „Polentödter“ reichen Beifall der Konſervativen und
Nationalliberalen ein. Er erklärte auch, die bekannten Artikel
der „Berliner Correſpondenz“ zur Polenfrage perſönlich ver
anlaßt zu haben, um die öffentliche Meinung darüber auf
zuklären, daß es ſich nicht um eine locale Frage in Oſt und
Weſtpreußen, ſondern um eine allgemeine pieußſſche, ja ſogar
deutſche Frage handle Nach einer kurzen Auseinanderſetzung
zwiſchen dem Centrumsabgeordneten Schmidt Warburg und
den Miniſtern v. Rheinbaben und v. Miquel über die
Fonds aus dem Etat des Miniſteriums des Jnnern zur
Fürſorgeerziehung verwahrloſter Kinder wurde die Debatte
geſchloſſen. Die wichtigſten Theile des Etats gingen wie
übltch an die Budgetcommiſſion. Am Donnerstag ſtehen
auf der Tagesordnung die Jnterpellatton Funck
Sänger betreffend das Offenbacher Eiſenbahnunglück und
der Antrag Dr. Wiemer Barth betr. Vermehrung den
Zahl der Abgeordneten.

Jn der Budgetcommiſſion des Reichs
tags wiederholte Abg. MüllerSagan am Mitt
woch ſeine frühere Anregung, die Herabſetzung
der Eiſenbahntarife nicht nur für die komman
dirten Soldaten, ſondern auch für Soldaten, die auf
Urlaub gehen, zu gewähren. Ein Vertreter der
Polizeiverwaltung erwiderte, daß die Eiſenbahnen
wenig Neigung zeigen würden, anſtatt der Militär
verwaltung die Koſten der Urlaubsreiſen der Soldaten
zu tragen. Abg. Prinz Arenberg begrüßte die An
regung ſympathiſch. Jn Belgien und Frankreich
könne jeder Soldat und Offizier zu einem Viertel des
Preiſes die Eiſenbahn benutzen. Ein Regierungs
vertreter theilte mit, daß zur Zeit Verhandlungen über
die Angelegenheit ſchweben. Abg. MüllerSagan iſt
der Anſicht, daß auch in dieſem Fall Herr v.
Migquel der „Vater aller Hinderniſſe“ ſei. Seine
Anregung ſolle nur den früher beſtandenen Zuſtand
wiederherſtellen, wo der Tarifſatz für kommandirte
Soldaten und Urlauber gleich geweſen ſei. Seine
Anregung bezwecke, auch die Beziehungen der Sol
daten zu ihrer Heimath zu fördern. Die preußiſche
Regierung verſpreche immer Mittel gegen die Leute
noth, wenn es aber zu Thaten komme, verſage ſie.
Hierauf ſtellte der Vorſitzende der Commiſſton feſt,
daß die ganze Commiſſton im Prinzip mit der An
regung des Abg. MüllerSagan einverſtanden ſei.

ZurFrage des Schuldotationsgeſetzes.
Die konſervative Partei hat den Antrag im
Abgeordnetenhauſe eingebracht, die Regierung zu er
ſuchen, das in den beiden letzten Seſſtonen geforderte
Schuldotationsgeſetz baldigſt vorlegen zu wollen.
Bekanntlich verſteht die konſervative Partei unter dem
Schuldotationsgeſetz ein Volksſchulgeſetz, welches alle
Streitfragen, die zu ſo lebhaften Kämpfen im Jahre
1892 über das Verhältniß von Staat, Gemeinde
und Kirche führten, wieder aufrollen würde.

Miquel, ſo ſchreibt die „Frankf. Ztg. der
beredte und phantaſtevolle Projektenmacher, wird
merkwürdig wortkarg und einſilbig, ſo
bald er über den Kanalbau ſprechen ſoll
Hätte er doch am Montag dieſe kleine Angelegenheit
beinahe ganz vergeſſen! Man könnte einen Preis
darauf ausſetzen, wie er nun eigentlich zu dem
Kanal ſteht, da man es aus ſeinen Reden nicht
erfährt.

S
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Wilhelm
m Alter von 77 Jahren.
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Familien Nachrichten

Heute Nacht I2 Uhr entschlief sanft nach längerem Leiden
unser guter Vater, Schwiegervater, Gross- und Urgrossvater,

Dies allen Verwandten und Freunden mit der Bitte um

Die Beerdigung findet Sonntag Nachmittag 3
Trauerhause, Breitestrasse 18, aus statt.

Merseburg, den 17. Januar 1901.

Die trauernden Hinterbliebenen.

v

Werner
Uhr Vom

Cognac
Die Vertretung und der AIIeinverkauf

für ein

erstes ranzösſisches Cognae- Haus
ist für

MNersevurg und Umgegenä
an einen tüchtigen solventen Herrn unter susserst günstigen Be-
dingungen 20 vergeben. Gell. Offerten unten VV M 712 an Haasenstein

P am n
Für die vielen Beweiſe der Liebe und

Theilnahme beim Hinſcheiden unſerer innig
Anng ſagen wir Allen

nſeren innigſten Dank.
Merſeburg, den 17. Januar 1901.

Die trauernden Familten

Schul u. Rudolf
Amrtliches.

Bekanntmachung.
Es wird von Neuem darauf aufmerkſam

gemacht, daß das unterzeichnete Poſtamt Geld
eträge zur Unterſtützung der deutſchen Truppen
n Oſtaſien und ihrer Angehörigen entgegen
im.

Merſeburg, den 16. Januar 1901.
Kaiſerliches Poſtamt.

Lattermann
Die StadtverordnetenVerſammlung hat für

das laufende Jahr
Herrn Prof. Dr. Witte zu ihrem Vorſteher,
Herrn Bureau Director Schtwengler zu

deſſen Stellvertreter
Herrn Stadtverordneten Petzold zum Schriſt

führer und
Herrn Stadtverordneten Hetzer zu deſſen

Stellvertreter
Jewwählt.

Merſeburg, den 16. Januar 1901.
Der Magiſtrat.

h

Offerten mit Preisangabe bitte u. L l 60

Zwei kleine Wohnungen ſind zu vermiethen
kl. Sixtiſtr. 7.

Vogler, A. G. Hamburg.

S Briketts
Grube Panline in Dörſtewitz.

Schmaleſtraße 5
iſt die zweite Etage zu vermiethen.

2 eDie ParterreWohnung
im Hauſe Weißzenfelſer Str. S iſt zu ver
miethen und 1. April d. J. zu beziehen.

Näheres Markt 31, im Comptoir.
Freundliche Schlafſtelle

offen Halleſche Str. 24 b.
Beamter ſucht Wohnung Stuben, 2

Kammern, Küche und Zubehör).
Off. unter O an die Exped. d. Bl.

Kleineres Logis,
am liebſten parterre, mit ſchattigem Garten
für die Zeit vom 1./4. event. 1./5. bis 1./10.
als Sommerwohnung geſucht.

Gefl. Offerten ſind sub B. I in der
Expedition d. Bl. niederzulegen.

Mobl. Zimmer
von einem Herrn ſofort zu miethen geſucht.

in der Exped. d. Bl. abzugeben.
Geſucht wird

gut möblirtes Jimmer
von einzelnem Herrn, möglichſt mit Cabinet,
ſofort oder ſpäter. Offerten unter R 1000
an die Exped. d. Bl.

Holzauction in Kötzſchen.

Honnabend den 19. d. von
mittags 12 Ahr an

werde ich zum Nunkel'ſchen Gute Nr. 40

30 Stck. gr. Erlen, ca.
50 jährig, und 10 Stück

große Pappeln
fentlich meiſtbietend verkaufen.
Sammelplatz: Berger'ſches Gaſthaus

ehſchen.
Werſeburg, den 15. Januar 1901.

Wriüeclk. F. KKumth.

Ein großer Pelz
M verkaufen Tiefer Keller 1
2 Damenmasken

S zu verleihen Oelgrube 20/21.
Herrſchaftliches

Wohnhaus
t Garten, Pferdeſtall und Wagen
Zereiſe ſofort zu vermiethen und vom

April an zu beziehen.
Meusohlrel, Seunger Str. 4.

J 1 SCaänse, Hutter, Honig,
friſch geſchlachtete fette Gans Mk. 4,50, 10 Pfd.
Colli Naturkuhbutter Mk. 6,50, Blüthenhonig
Mk. 4,50. H. Spitzer, Probuzna via Breslau.

Der Grünewgaarenverkauf

von Frau Förster befindet ſich
Unteraltenburg 63.

Eſſenſchieber mit
Jnnenthür,

an der Stadtkirche 2.

„Pikant“,
unſortirte VorſtenlandenCigarre,

gut im Geſchmack und Brand,

10 Stück 35 Pf.,
SWohnung nen renovirt

4 S Küche und Zubehör,Wekort beziehbar. d d
Aeusehkel, Leunger Str 4.

Halleſche Str. 5
F i ruhige Miether die renovirte, mit Bade
tung verſehene obere Etage ſofort abzugeben.

v

VDarl Sohmſdt, Vierhandlung,
Unteraltenburg.e

Verſehungshalber iſt die Etage
Fir 180r Mark zum 1. April zu verwethen. s S

r 8Maul Rorger, Nenumarßkt.
eine Sigeiſt

Kamm

nd April zu beziehen.

ſee G iſt eine Wohnung
ern, Küche nebſt Zubehör

empfiehlt

Max Naurst,
Burgſtr. 4. kl. Ritterſtr. I.

9

8fd. 50 Pfg., empfiehlt

welche ſich ganz vorzüglich eignen, wo der
Eſſenſchieber im Zimmer ſich beſindet, well da
durch der Staub, wenn der Schornſteinfeger
kehrt, fern gehalten wird. Zu haben im Laden

CigarrenSpezial Geſchäfte

J W ſind vorräthig.

Illuminafions- Gute Speiſe-
LämpehenSlumingtions- Lichte g Kartoffeln

empfichlt billigſt die Gerſten Haferſtroh, ſowie
Licht und Seifenhandlung
Meta Gläser, „Gerſten und Haferſpren

n n großen artieen, m anzen unGotthardtsſtr. 18. einzeln billig abzugeben in

Ballblumen Kosoh's Fiegelei.
Knna Kauck, neu. Unfallverſichernugs

Burgſtraße 8. I. Geſellſchaft wird ein energiſcher, im
perſönlichen Verkehr gewandter und
ſolider Herr als

Reiſe Inſpektor
unter günſtigen Bedingungen

gesucht.
Gefl. Offerten mit Referenzen u. Chiffre
W 216 durch Haaſenſtein Vogler,
AG. in Leipzig, erbeten. 7

S

Es ist unmösglich,
ſich ohne Erfahrung eine Vorſtellung von den
unvergleichlichen Wirkungen gegen alle Haut
unreinigkeiten, Ausſchläge c. derpr. Pfd. ME.- 160. 1.80, 2,90 u. 2,40

R ahnt wureg Hriginal-TheerſchweſelSeife
froben t Anegbe tädister )lederkte erden bester Marke: Dreieck mit Erdkugel und Kreuz

v. Bergmann Co-, Berlin Wv. FPrKf. a. H. zu machen. Preis pr.
Stck. 50 Pf. bei

Apotheker V. Curt e.

Postkarten
zur Erinnerung des 200 jährigen Be
ſtehens des Königreichs Preußen empſiehlt

ohne Abzug im Betrage von M. L. Daumanm.
47 3.00 O Tlumingtions-Limpeſen,
100,000

00 enpfteht W. Vuhrimaunn.
Jlluminationslämpchen werden zum Hrn

000
la 0, 000

In wenig Tagen!
Diehung 25. Januar u. falg. Tage. e

J gl etterie
Mäühlhausen

i. Thür. zur Wioderkeretelaeg der
Mavrienkfrehe. 330000 Cooe.

17 597 Gelägewinne, zahlbar

00 Jlluminations-Lichte

J angenommen.

à 10 Pf. WMilllionenfach bewährte

a 3000- 6000 Hr. Oetkers See du
10 1000- 1060 e de

v Rezepte gratis

o n o prn a

n ne ree erühlhauser Loos à k. 8.30 K. H. Elbe jun., neten
Porto u. Liste 30 Pfg. extra) ver-sondet gegen Bostanweisnng oder J. H. Elbe SEN. Schmaleſtt.

e
Se

ben Bäckermeiſter Stahl.

u. Müller G. anBerlin, Breitestr. 5.
Schlachtefeſt.Er Teiegr. -Aarez Aiüskemüllor.

Hnbold's Restauration.
ee



Mein diesjähriger

9rosser Inventur-Ausverkau
dauert ununterbrochen ws zu I. al F. fort.

Reute speciell Reste aller Wanarengattumgen.
Nach beendeter Jnventur- Aufnahme ſind in allen Abtheilungen große Waarenvorräthe mit

bedentenden Abſchreibungen zum Verkauf ausgelegt und lade ich zur gefälligen Beſichtigung der
ſelben ergebenſt ein.

Wuurm-Schuhe,
Ledler-Schuhe,

in größter Auswahl zu billigſten Preiſen
empfiehlt

Roßmarkt 12.

Gnmnuni- Schuhe, Nach veenderer Juvemnns en v

Zuckskin
We in Reſten zu einzelnen Anzügen, SHoſen, Joppen und3 le Schuhe, Paletots zum Jnventurpreis (unter Einkanf) aus.

ca. 300 Meter

H0 e Merseburg.
Emtemplam

Montag den Jannae,
abends Whr,

Drittes Künſtler
Concert

Ferner empfehlen Wromenadens-, Nagel mm in Kul SchloßgartenBabilbnz Racdlfahrer-Giamasehem,an Kener, Fräulein Margarethe Bletzer (Geſang).
Herr Henrt Martean, Violinvirtuoſe aus

Paris, Profeſſor am Conſervatorlum in Genf.
Eintrittskarten nummerirt à 3 Mk. nicht

Verkaufe von ſeht ab wieder

Corf u. Zrikets,
auch liefere kleinere Fuhren bis zu 1500 Torf

und 40 Ctr, Brikets auf Beſtellung ins Haus.

Burdle.,
Amthänſer S a.Kirchlicher Verein

des Neumarkts.
Warmmilienabemecl

am 20. Jannar 1901, abends 8 Uhr,
im „Augarten“.

Anſprachen des Herrn Superint. a. D.
Roenneke u. des Herrn Lehrer Schmelzer,
muſikaliſche Vorträge, dramatiſche Aufführung.

Die Mitglieder des Vereins und deren er
wachſene Angehörige werden hiermit freund
lichſt eingeladen.

Gäſte können nur durch Mitglieder ein
geführt werden.

Der Vorſtand.
Roenneke, Superintendent a. D.

De GeneralVerſammlung

des Nedicinal-Lerhandes hieſiger
Hirſch-Duncker ſcher Gewerkvereine

findet Sonntag den 20. Jannar er.
nachmittags 3 Uhr,

im Mehlev ſchen Vereinslocale ſtatt.
Tagesordnung:

Kaſſenbericht pro 1900 und Entlaſtung des
Vorſtandes.
Erhöhung der Beiträge.

3) Neuwahl des Vorſtandes.
Geſchäftliches.

Die Mitglieder werden hierzu eingeladen
und um zahlreiches Erſcheinen ergebenſt gebeten.

Der Vorſtand.
Geſang- Verein

o R I Sehäkt Sonntag den 20. Januar ſein

in größter Aus

Steinbildhauerei

Str. 6.

PFrüh-
iahrsauf-
I trägen

werden ſchon
jetzt erbeten.

Rildebrandt 8 Fulffes.

wahl und geſchmackvoller Ausſührung empfiehlt die

hintreten.

Vergnügen,
beſtehend in Dänzchen von Nachmiltag 3 Uhr
ab u. in Abendunterhaltung u. T zchen
von abends 8 Uhr ab, im „Caſino“ ab.

Der Vorſtand.
giſer Wilhelmshalle

Sonnabend Schlachtefeſt.
8 Heute FreitagS frische Wurst.

G. Schelze, ndenſtraße 14.

hält Sonntag den [0. Februar 1901

in den feſtlich decorirten Räumen des

n
M ſeinen

Maskenball
d ab. Alles Nähere die ſpätern Annoncen.

W Der Vorſtand.

hesang- Verein „Jris“

nummerirt à 1,50 Mk. in der Stollberg
ſchen Buchhandlung.

Geſang- Verein

Shal i ges
hält Sonntag den 20. Januar von Nachmittag
3 Uhr an Tanz und von abends 8 Uhr an
Abendunterhaltung und Tanz in der
„Reichskronue“ ab.

Einem zahlreichen Beſuch ſieht entgegen

Der Vorſtand.

Ein Lehrling
a kann zu Oſtern eintreten.

Richavet annmanm,
Bäckermeiſter

ehrimS
mit guter Schulbildung, Sohn achtbarer Eltern

per Oſtern geſucht.

G. Branelt, Gotthardtsſtr. 83.
Ein Sohn achtbarer Eltern kann Oſtern be m

als Lehrling
Conditor L. hörmer, Lützen

Lehrling
mit guter Schulbildung ſuche für mein Tuch
u. Modewaarengeſchäft p. Oſtern d. J. unter
günſtigen Bedingungen. Koſt u. Logis im Hauſe.

C. Friedrich K Co. Nachſt., Querfurt

2. Pferdeknecht
auf Mühlengut Ober Beung zum 1. Apri
bei hohem Lohn geſicht.

Eine Arbeiterfamiſie
pro I. April bei freier Wohnung wird geſucht.

Zeiger, Trebnitz.

50 Thlr. Lohn.
Aelteres wirthſchaftl. Mädchen

e Küche t e 15.
ſebruar geſucht. Zu erfragen

in der VSxped. d. Bl.

Ein verh. Pferdeknecht
und eine Arbeiterfamilie ſ. Stelle durch

Fran Langenheim, Preußerſtr. 14.
Ein ehrliches kräftiges

Dienſtmädchen
wird per 15. Februar oder ſpäter geſucht

San Nr.in Kinderſchuh e e
denſelben abzugeben Nenmarkt 44.

Hierzu eine Beilage,
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Zur 200 jährigen Jubelfeier
des Königreichs Dreußen,

18. Januar 1901.
Heil Dir, o Kurfürſt Jriedrich! Du haſt mit

ſtch'rer Hand
Die ſtolze Königseiche gepflanzk am Hkkleeſtrand,
In Königsberg zum „König in Breußen

Dich gekrönk,
in Hohenzoller, pom Jubel der Zrandenburger

umkönk.

Zwar hakke der große Kurfürſt ſchon lange den
Grund gelegt

Zur künſtigen Größe Vreußens, ein Heutſcher, un
enkwegt;

Doch Du erſt Friedrich der Große, o größker
König und Held,

Arhobſt es zur Hroßmachtk, ſtegend auf bluligenr
Htchlachtenfeld.

And ob auch in der Hagle ging unker Roßbachs

Ruhm eWei Leipzig erkämpften wir wieder der Freiheit
Heiligthum.

Feld marſchall Blücher, Du führkeſt uns nach Baxis
hinein

And frei war wieder von Feſſeln der herrliche
deutſche Rhein

Doch dreißig Jahren noch einmal ward
edroht,

Haſk Du geſchmiedek, o Bismarck, uns einig im
Hrange der Noth

And Hu, o König Wilhelm, an Ehren und
Hiegen veich,

Zum deutſchen Kaiſer erküret, haſt nen errichtet
das Reich.

Heul' breitet die Kaiſereiche ſchützend die Wipfel aus
Am rn dem Reiche Heil unſerm Kaiſer

ſans!
Poruſſtas Adler ſchwebe empor im Sonnenſtrahl,
And Gott verleihe Hegen dem König und ſeinem

Gemahl! Cheoder Gesky.
Deutſchland.

Berlin, 17. Jan. Das Kaiſerpaar unter
nahm Dienſtag Nachmittag eine Ausfahrt mit an
ſchließendem Spaziergang im Thiergarten. Der
Kaiſer hörte darauf im Auswärtigen Amt den Vortrag
des Reichskanzlers Grafen von Bülow und erledigte,
nach dem Schloß zurückgekehrt, Regierungsangelegen
heiten. Gegen S. Uhr begaben die Majeſtäten ſich
mit der Prinzeſſin Heinrich nach dem Reichs
poſtamt, um dort im Poſtmuſeum einen Vortrag des
Geheimen Poſtraths Profeſſor Dr. Strecker über
KabelTelegraphie und des TelegraphenIJngenieurs
Feyerabend über automatiſche TelephonAnſchlüſſe z.
hören. Nach dem Vortrag fand ein Herrenabend in
der Wohnung des Staatsſecretärs des Reichspoſtamts
von Podbielski ſtatt, wo Se. Majeſtät bis nach
Mitternacht in der Unterhaltung verweilte. Geſtern
Vormittag hörte der Kaiſer den Vortrag des Chefs
des Civilcabinets, Wirklichen Geheimen Rathes
Dr. von Lucanus.

Der Erzherzog Franz Ferdinand
von Oeſterreich) iſt geſtern Abend in Berlin auf
dem Anhalter Bahnhofe eingetroffen und vom Kaiſer
perſönlich mit großen Ehren empfangen worden.

(Eine Abordnung des Vorſtandes des
preußiſchen Landeskriegerverbandes) hat
am Dienſtag dem Kaiſer ein durch freiwillige Bei
träge früherer Eolbaten aufgebrachtes Kaptital von
1260660 Mk. erreicht für eine Stiſtung mit dem
Namen „Preußiſche Kriegerſtiftung Kaiſer
Wilhelm II.“ Aus den Zinſen des Kapitals,
das durch einen freiwilligen Beitrag jährlich ver
größert werden ſoll, ſollen am 18. Januar jedes
Jahres bedürftige Kriegstheilnehmer und deren Hinter
vliebene eine Unterſtützung erhalten. Der Kaiſer
drückte ſeine Freude über dieſe Ueberraſchung aus,
denn eine Stiſtung, welche beſtimmt iſt, Noth zu
lindern und Thränen zu trocknen, ſei viel beſſer ge
cignet, die Erinnerung an dieſen Tag wach zu halten,

als jede andere Widmung, welche ihm dargebracht
worden wäre. Ganz beſonders habe ihm die Höhe
der Summe überraſcht, welche die Kameraden zu
ſammengebracht haben „es iſt ein hochachtbarer Ve
trag und er beweiſt mir, in welcher einheitlichen
Weiſe die Kriegervereine zuſammengefaßt ſind.
Sleichzeitig erklärte der Kaiſer, er habe auf ſeinen
Reiſen überall beobachtet, „welch friſcher, patriotiſcher
Geiſt unter den Kriegervereinen weht“.

Zur Feier des Krön ungéejubtlaums
in Berlin.) Bei dem militäriſchen Feſtakt, der
n Donnerstag Vormittag zur zweihundertjährigen

u dent

Gedenkſeier der Erhebung Preußens zum Königreich
im Zeughauſe ſtattſtndet, wird der kommandirende
General des Gardecorps, General der Infanterie v.
Bock und Polach, dem Kaiſer die Glückwünſche
zu dem Jubeltage darbringen. Der Kaiſer wird mit
einer Anſprache an die Offiziere antworten.

(Die neuen Lehrpläne für die höheren
Unterrichts anſtalten Preußens) ſind nun
mehr durch das Miniſterium für geiſtliche uſw. An
gelegenheiten mitgetheilt worden mit dem Bemerken
daß ihre Einführung ſchon zu Oſtern d. J. erfolgen
kann, vorausgeſetzt, daß der Landtag die dadurch noth
wendig gewordenen Mehrausgaben bewilligt.
er

Provinz und Umgegend.
g. Lochau (Saalkreis), 15. Jan. Zufolge der

ſtrengen Kälte haben unſere gefiederten Lieblinge die
nahen Waldungen verlaſſen und ſuchen Schutz in
der Nähe der Ortſchaften. Zahlreich werden Schwarz
amſeln, auch vereinzelt zurückgebliebene Rothkelchen
an den offenen Waſſergräben angetroffen, eifrig nach

Gewürm ſuchend. Leider werden verſchiedene Amſeln
todt aufgefunden. Die Thiere ſind nicht aus Mangel
an Nahrung umgekommen, ſondern wie ſich ergiebt,
erfroren Der Verſuch, Amſeln in warmen Zimmern
vor Kälte zu ſchützen, erweiſt ſtch nicht förderlich, da
die Thiere hier ſämmtlich verenden

4 Halle, 17. Jan. Jn einer der letzten Sitzungen
der Schulcommiſſton wurde unter andern auch über
die Petitionen ver hieſigen Lehrer und Lehre
rinnen um Aufbeſſerung ihrer Gehälter
berathen. Allſeitig wurde anerkannt, daß die hieſige
Beſoldungsordnung ſowohl bezüglich des Grund
gehaltes (1100 Mk.) als auch der Alterszulagen
(190 Mk.), der Wohnungsentſchädigung (390 Mk.)
und des Höchſtgehaltes (nach 31 Tienſtjahren
3200 Mk.) hinter derjenigen von Städten derſelben
Größe und Bedeutung als Halle und auch
hinter kleineren Städten zurückgeblieben ſei. Es
ſei Pflicht, unſere Stadt auch in vieſer Beziehung
an die ihr gebührende Stelle zu erheben. Auch ab
geſehen von dem Vergleich mit den Beſolbungsord
nungen anderer Städle müſſe zugeſtanden werden,
daß bei der gegenwärtigen Entwickelung der Mieths
preiſe eine Wohnung von ver geſetzlich vorge
ſchriebenen Größe und Beſchaffenheit für 390 Mark
jährlich nicht zu haben ſei, und daß in den letzten
Jahren die Preiſe für alle Lebensbedürfniſſe in dem
ſelben Verhältniß wie die Wohnungen geſtiegen ſeien.
Halle müſſe deshalb und auch wegen ſeiner verhält
nißmäßig günſtigen Steuerkraft (z. 3. 162 pCt. Zu
ſchlag zur Staalscinkommenſteuer) ebenſo wie Erfurt,
Magdeburg, Aſchersleben in unſerer Provinz und
wie eine Reihe anderer Städte in anderen Provinzen
in eine Neuordnung der Lehrergehälter eintreten.

4 Apolda, 15. Jan. Der Jenenſer Student
Ingenieur Cann, der ſich geſtern hier mit einem
Revolver mitten durchs Herz geſchoſſen, iſt der Sohn
eines Bankiers in Potsdam. Sein in letzter Stunde
verfaßtes Teſtament zeichnete ſich durch Kürze und
Beſtimmtheit aus. Er hat in dem Wortlaut ſeinen
Namen, Stand, Heimathsort und ſeine Angehörigen
ſowie die gewählte Todesart bezeichnet und den
Wunſch ausgeſprochen, ſeinen Leichnam zur Ver
brennung nach Jena zurückzubringen. Das Motiv
zu dem Selbſtmorde ſei Krankheit infolge Ueber
anſtrengung.

F. Erfurt, 16. Jan. Ein ſchwerer Unglücksfall
ereignete ſich am Montag Nachmittag auf dem
Grundſtück des im vorigen Jahre eröffneten Kur und
Penſtonshauſes „Schloß Hubertus“, eine halbe Weg
ſunde von Erfurt mitten im Steigerwald gelegen.
Die AcethylengasBeleuchtungseinrichtung functionirte
nicht nach Wunſch. Um die Sache in Ordnung zu
bringen, begab ſich der Eigenthümer, Herr Hennicke,
mit einem ſeiner Kellner, Robert Möbis aus Erfurt,
welcher eine brennende Petroleumlampe trug, nach
dem Raum, in welchem ſich der Apparat befindet.
Dort entglitt die Lampe den Händen des Kellners.
Jn demſelben Augenblick entſtand eine ſtarke
Detongtion. Hennicke und Möbis wurden zur
Seite geſchleudert und einige Fachwerke des Raumes
gingen auseinander. Herr Hennicke trug bedenkliche
Brandwunden im Geſicht und am rechten Arm ſowie
eine durch Hinſtürzen hervorgerufene Verletzung an
der Stirn davon. Der Kellner erlitt namentlich an
den Augen ſo ſchwere Verletzungen, daß er auf An
ordnung des Arztes im ſtädtiſchen Krankenhauſe zu
Erfurt untergebracht werden mußte.

Deuben, 16. Jan. Auf hieſigem Bahnhofe
ereignete ſich geſtern Abend ein recht begklagens
werthes Unglück. Mehrere Arbeiter waren mit dem
Ausladen eines ſchweren Keſſels (Stückgut)beſchäſtigt,
wobei ſie von dem aus Zeitz kommenden Perſonen
zuge überraſcht wurden. Infolge des ſtarken Nebels
hatten ſie das Herankommen deſſelben nicht recht
zeitig bemerkt. Der Keſſel, der zwar ſchon über das
Geleiſe hinweggeſchoben war, wurde vom Zuge erfaßt
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und bei Seite geſchleudert, ſodaß er auf einen der
Arbeiter, den Zimmermann Löblich aus Teuchern,
ſtel. Dadurch wurde der Letztere niedergeworfen, wo
bei er ſtarke Verletzungen am Hinterkopfe und an
Armen und Beinen erlitt, ſodaß er im Siechenkorbe
nach ſeiner Wohnung gebracht werden mußte. Die
Verletzungen ſind ſchwer, doch ſollen ſie nicht lebens
gefährlich ſein. Ein zweiter Arbeiter wurde nur leicht
verletzt.

T Neuhaldensleben, 16. Jan. Dem Grafen
Gneiſenau auf Sommerſchenburg wurde auf Be
fehl des Kaiſers ein als Erinnerungsſtück ge
eignetes Wrackſtück des vor dem Hafen von Malaga
geſcheiterten Schulſchiffs „Gneiſenau“ überwieſen.
Hierzu iſt ein aus Mahagoniholz gefertigtes, in
Schnitzarbeit den Reichsadler zeigendes Fallreepſeiten
brett beſtimmt worden.

Seehauſen (Altm.), 16. Jan. Ein Raub
gnfall iſt geſtern auf den Kutſcher einer Witten
berger Kohlenhandlung auf dem Wege hierher verübt
worden. Die Räuber bedrohten den Mann mit
einem Revolver und nahmen ihm ſein Baargeld in
Höhe von 182 Mk. ab. Von den Wegelagerern
fehlt bis jetzt noch jede Spur.

t Ferna, bei Worbis, 15. Jan. Wie die S.
Ztg. aus ſicherer Quelle, erfährt, ſind die beiden
jungen Leute, von denen gemeldet wurde, daß
ſie durch Kohlendunſt erſtickt ſeien, nicht geſtorben.
Es iſt den energiſchen Bemühungen eines Arztes aus
Duderſtadt gelungen, die beiden wieder ins Leben
zurückzurufen. Der jüngere der Gebrüder Hoff
meiſter ſoll bereits völlig außer Lebensgefahr ſein,
während ſein älterer Bruder erſt einigermaßen die
Beſinnung wieder erlangt hat. Bei letzterem iſt es
noch zweifelhaft, ob er am Leben bleibt.

t Koburg, 14. Jan. Ein bedauerlicher Un
glücksfall irug ſich in dem benachbarten Dorfe
Weidach zu. Bei einer Treibjagd wurde der
13 jährige Sohn des Gaſtwirtbs Heublein von einem
Schützen in die Beine geſchoſſen. Am nächſten Tage
ſchnitt der Arzt ein Schrot heraus, der Knabe befand
ſich ganz wohl und man glaubte, daß eine Gefahr
nicht mehr beſtehe. Nach einigen Tagen aber trat
Fieber ein und bald darauf ſtarb der Knabe an
Blutvergiftung. Die Staatsanwaltſchaft beſchlag
nahmte die Leiche. Der unglückliche Schütze ſiellte
ſich ſelbſt der Behörde.

t Leipzig, 17. Jan. Vom königlicpen Schwur
gericht zu Leipzig wurde am 7. November der 32
Jahre alte Handarbeiter Friedrich Guſtav Dreßler
aus Schlunzig, der am 29. Juni in einem Kornfelde
bei Blumroda den 43 Jahre alten Brauer Haaſe
aus Zaſchendorf bei Meißen ermordet und beraubt
hatte, zum Tode verurtheilt. Das von Dreßler ein
gereichte Gnadengeſuch iſt abgelehnt worden. Das
Urtheil iſt daher heute früh 7 Uhr im kleinen
Lichthof des königlichen Landgerichts vollſtreckt
worden.

Chemnitz, 16. Jan. Heute erſchoß ſich der
39jährige Lehrer Apelt, nachdem er vorher ſeinen
Sohn durch zwei Revolverſchüſſe ermordet hatte.
Apelt beging die grauſige That, während ſeine Frau
mit der Vorbereitung zum Frühſtück beſchäftigt waz.
Der ermordete Sohn war ſein einziges Kind und
ſtand im 9. Lebensjahre. Die That iſt ein Ausfluß
geiſtiger Störung der Mörder war ſeit längerer Zeit
tiefſinnig.

Lokalnachrichten.
Merſeburg, den 18, Januar 19601.

Der kirchliche Verein des Neumatrkts
hielt am Mittwoch im „Augarten“ eine zahlreich be
ſuchte Männerverſammlung ab. Nach Verleſung des
Schriftwortes erſtattete zunächſt Herr Stadtrath
Kops Bericht über das Ergebniß der lezzten
Weihnachtsbeſcherung, das in jeder Beziehung als ein
ſehr erſreuliches bezeichnet werden konnte. Dann
wurde zur Wahl eines Vorſitzenden geſchritten, da
Herr Paſtor Teuchert das Amt eines ſolchen nach
ſeinem Eintritt in den Ruheſtand niedergelegt. Die
Stimmen vereinigten ſich ſämmtlich auf den derzeitigen
Pfarrer, Herrn Superintendent a. D. Rönneke,
der mit Dank und mit den beſten Wünſchen für den
Verein vie Wahl annahm. Den Hauptpunkt der
Tagesordnung bildete ein feſſelnder Vortrag über
das kirchliche Leben in ver Poſener
Diaspora, wo der Redner, Herr Superintendent
Rönneke, 16 Jahre lang als Geiſtlicher und
Schulinſpector gewirkt. Die reiche Fülle an
Mittheilungen, die mit dem lebhafteſten Intereſſe
entgegengenommen wurde, bezog ſich übrigens nicht
nur auf Kirche und Schule, ſondern namentlich auch
auf die nationglen Gegenſätze zwiſchen Deutſchthum
und Polenthum, welche das Verhältniß der evange
liſchen zur katholiſchen Confeſſton in ſo beſonders
ungünſtiger Weiſe beeinſtuſſen.



Der hieſige Kanfmänniſche Verein hatte
am Mittwoch in der „Reichskrone“ einen ſeiner be
liebten Vortragsabende veranſtaltet und dazu
ven bekannten Nordpolfahrer Herrn v. Payer aus
Wien gewonnen, der den zahlreich verſammelten
Damen und Herren von ſeinen Erlebniſſen in der
Eisregion erzählte. Herr v. Payer betheiligte ſich
im Jahre 1869/70 an der Expedition unter
Koldewey und Hegemann auf der „Germania“
und gelangte imt dieſem Dampfer, deſſen Be
gleitſchſf „Hanſag“ an ver Oſtküſte Grönlands
vom Eiſe zerdrückt wurde, bis zum 77. Grad
nördl. Breite Schon im Jahre 1871 machte Herr
v. Paver, dem es in Gemeinſchaft mit dem öſter
reichiſchen Marineoffizier Weyprecht gelungen war,
einſtußreiche Wiener Kreiſe für die arktiſchen Forſchungen

zu intereſſtren, eine neue Vorexpedition auf dem
Segelſchiff „Jsbjörn“ in das oſtſpigbergiſche Meer,
wo es den kühnen Nordpolfahrern gelang, bis zum
79 Grad noördl. Breite im Eismeer vorzudringen.
Jm Jahre 1872 traten die genannten beiden Forſcher
Unter dem Protectorat des Graſen Wilczek ihre
Hauptexpedition auf dem Dampfer „Vegetthoff“
nach Nowaja Semlja an. Bald nachdem ſte dieſe
ruſſiſche Jnſel verlaſſen, wurde der „Tegetthoff“ vom
Eiſe eingeſchloſſen und trieb an die Küſten eines
unbekannten Landes, das Kaiſer Franz JoſefsLand
genannt und auf Schlittenreiſen bis zum 83. Grad
noördl. Breite erforſcht wurde. Erſt im Mai 1874
verließ die Mannſchaft das völlig eingefrorene Schiff
und gelangte nach einer mühſeligen Reiſe auf Schlitten
und Booten nach der Jnſel Nowaja Semlja, wo ein
ruſſiſches Fangſchiff die Leute aufnahm. Herr
v. Payer konnte das Ergebniß ſeiner langiährigen
Polarreiſen in dem kurz bemeſſenen Umfange eines

wiederVortrags natürlich nur bruchſtückweiſe
geben es gelang ihm aber auch damit, ſeinen
Zuhsrern ein anſchauliches Bild des Lebens
Und Treibens der Reiſenden in den arktiſchen
Regionen vorzuführen und die großartigen Naturer
ſcheinungen, die hier dem Menſchen mit furchtbarer

Gewalt entgegentreten, zu ſchildern. Ungemein feſſelnd

r ſich auch die Erzählungen von den Eis
ärenjagden und den Schlittenexcurſtonen. Lebhafter

Beifall erſcholl am Schluſſe des Vertrages, der den
Anweſenden eine recht intereſſante Unterhaltung ge
boten hatte.

ap. Bürgerliches Brauhaus Merſeburg.
Die auf Mittwoch Nachmittag 4 Uhr anberaumte
Verſammlung im Reſtaurant „zur guten Quelle
erfreute ſich eines zahlreichen Veſuchs. Der Vor
ſttende, Herr Baumeiſter Querfurth, eröffnete die
Verſammlung mit Begrüßung der Anweſenden und
Lerwahrte ſich entſchieden gegen das in hieſtger Stadt
verbreitete Gerucht, die Genoſſenſchafts Brauerei ſei
ſchlafen gegangen. Jm Gegentheil, gerade um ſo
thätiger waren die Herren Geſchaftsführer geweſen
und die Anberaumung einer Verſammlung ſei nur
unterblieben, weil die Geſchäftsleute in der Weih
nachtszeit zu wenig Zeit gehabt hätten. Ferner gab
der Herr Vorſitzende bekannt, daß bis jetzt 166 500
Mk. gezeichnet wären und daß, wenn irgend möglich,
heute das Stammkapital vollgezeichnet werden müſſe,

m die Geſellſchaft gerichtlich eintragen laſſen und
Um den Ankauf des angeworbenen Grundſtücks voll
gehen zu können. Der Vorſttzende verknüpfte damit
gleichzeitig die Bitte, in heutiger Verſammlung doch
den Auſſichtsrath und den einſtweiligen Vorſtand zu
wählen, da die eigentlichen Leiter, ein Braumeiſter
und ein Kaufmann, vorläufig ihr Amt noch nicht
Lerwalten könnten, ſo lange die Brauerei noch nicht
im Betriebe ſei. Eine nunmehrige Aufforderung zum
Zeichnen hatte den Erfolg, daß das feſtgeſetzte Stamm
kapital von 200 000 Mk. vollgezeichnet wurde, ein
Erfolg, der um ſo mehr zu würdigen iſt, als nun
mehr der Aufſichtsrat gewählt und die gerichtliche
Eintragung der Genoſſenſchaft. erfolgen fann.
Die gerichtliche Eintragung wurde hierauf ſeitens
der Verſainmlung einſtimmig beſchloſſen. Es folgte
ſodann die Wahl des Aufſichtsrats und wurde
ein dazu geſtellter Antrag, die Wahl ver ein
ſelnen Mitglieder per Akklamation erfolgen zu laſſen,
einſtimmig angenommen. Es wurden folgende Herren
gewählt Banmmeiſter Querfurth, Getreidehändler
Lücke, Zimmermeiſter Winkler „Bahnhofsreſtaurateur
Präßlker, Kaufmann Siebert, ſämmtlich aus
Merſeburg, ſowie die Herren Landwirtb Burkhardt
Cröllwitz und Kaufmann Hackert Halle. Die Wahl
erfolgte bis zum 30. September 1902. Als vor
läufige Geſchäftsführer aus dem Auffichtsrathe heraus
wurden die Herren Baumeiſter Querfurth und
Getreidehändler Lücke, ſowie als deren Stellvertreter
die Herren Zimmermeiſter Winkler und Bahnhofs
reſtaurateur Präßler gewählt. Ferner wurde der Auf
ſichtorath ermächtigt, Herrn Rechtsanwalt Hündorf
ſpäter als Rechtsbeiſtand beizubehalten. Auch ertheilte
vie Verſammlung die Vollmacht, das Grundſtück,
welches in der Nähe des Pulverthurmes liegt, für
den Preis von 18000 Mk. zu erwerben. Nachdem
noch bekannt gegeben wo

Anthellen noch weller erſolgen kann wurde die Ver
ſammlung gegen 8 Uhr geſchloſſen. So wäre
denn die Errichtung eines Bürgerlichen Brauhauſes
Merſeburg eine feſtſtehende Thatſache und wollen wir
nur wunſchen, daß dem Unternehmen auch eine ge
deihliche Entwickelung beſchieden iſt.

v De hieſige Privat Theater- Geſellſchaft
hatte am Mittwoch Abend im „Divoli ihre Mit
glieder und Gäſte zu einer Feſtvorſtellung reſp.
einer Vorfeier des 200. Jubeltages des Königreichs
Preußen verſammelt. Zur Aufführung gelangte das
Feſtſpiel „Jch bin ein Preuße“ von Alfred
Schmaſow, ſowie die Einakter Majeſtät kommt“
von demſelben Verfaſſer und „Seine Hoheit“
von Fr. Schütz. Die Rollen waren durchweg gut
beſetzt, ſodaß die Vorführungen glatt und fein
pointirt von ſtatten gingen. Der bemerkenswerthe
Fleiß und Eifer der Darſteller fand in dem rauſchenden
Beifall des Auditoriums ſeine wohlverdiente Aner
kennung. Der ſich anſchließende Ball hielt die Feſt
theilnehmer bis lange nach Mitternacht in fröhlichſter
Stimmung beiſammen.

JZus den Freiſen Merſeburg und Onerfurt.
g Döskkau, 13. Jan. Am 10. d. M. hielt Herr

Graf v. Hohenthal auf ſeinem Reviere Faſanen
jaghb ab. Dabei wurden von 5 Schützen, und zwax
den Herren Graf v. MengerſenZſchepplin, General
v. KeſſelBerlin, Excellenz v. Kroſigk Rathmannsdorf,
Graf v. Kroſtgk und Forſtmeiſter v. Ulrici Merſeburg
169 Faſanen, 3 Rehe, 21 Haſen, 4 Wildente und
33 Kaninchen zur Strecke gebracht. Unter den Haſen
und Faſanen befand ſich je ein weißes Exemplar

Wetterwarte.
Vorausſichtliches Wetter am 18. Januar. Ziemlich

heiteres, meiſt trockenes Froſtwetter.

Aus vergangener Zeit für unſerer Zeit.
Vor 200 Jahren, am 17. Januar 1701, am Tage

vor ſeiner feierlichen Krönung zum Könige von Preußen,
ſtiftete König Friedrich I. (Kutfürſt Friedrich UI. von
Brandenburg) den Schwarzen Adlerorden. Es iſt
dies der höchſte Orden im preußiſchen Staate er beſteht
nur aus einer Klaſſe und verleiht den Erbadel. Das
Ordenszeichen iſt ein blaues gchtſpitziges Kreuz mit Adlern
in den Winkeln und der Namenschiffre F. R. in goldenem
Schilde. Der Orden wird an einem orangefarbigen Bande
über die Unke Schulter getragen. Dazu gehört, auf der
Bruſt ein ſilberner, achtſpitziger Stern init ſchwarzem Adler
in vrangefarbigem Feld und der Deviſe „suum cuiqne.“
Die Kette beſteht aus Adlern mit Donnerkeilen und vier
fach gekröntem Namenszug, umſchlungen von blauem Band
und der Deviſe im Schilde.

Der 18. Januar 1701, deſſen 200 jährige Wieder
kehr im preußiſchen Staate feſtlich begangen wird, war für
den Gang der preußiſchen Geſchichte von außerordentlicher
Wichtigkeit. An dieſem Tage ſetzte ſich der Kurfürſt Friedrich
in. von Brandenburg in Königsberg in Preußen die Königs
krone auf das Haupt, damit das Kurfürſtenthum Branden
burg zum Königreich erhebend und ſich ſelbſt Friedrich
nennend. Mit der Krönung waren eine Reihe großer Feſt
lichkeiten verbunden, an deuen auch das Volk theilnahnr,
Es iſt allerdings richtig, daß zum Theil die Prachtliebe und
der Gang des Königs zu äußerlichem Glanz die Urſache war
zu ſeinem Streben nach der Königskrone, aber dieſes Streben
hatte noch einen anderen politiſchen Grund. Als Kurſürſten
ihum war und blieb Brandenburg ſtets vom deutſchen
Kaiſer abhängig, als ſelbſtändiges Königreich bildete es eine
Macht in Deutſchland, mit der der Kaiſer und die Fürſten
Deutſchlands rechnen mußten. Der Kurfürſt beſaß weit mehr
Zänder, als zu einem Königreich erforderlich war außerdem
waren verſchiedene Fürſten, welche nicht ſo mächtig daſtanden,
wie Brandenburg, Könige geworden. Die Elnwilligung des
Kaiſers Leopold l. zu der Umwandelung des Kurhutes in
die Königskrone war nicht leicht zu erringen. Der Kurfürſt
mußte eine ganze Reihe von Verpflichtungen übernehmen,
die er auch pünktlich einhielt; ſo ſtellte er ſehr bald ein Heer
dem Kaiſer zum bayeriſchen Erbfolgekrieg, das ſich in der
Schlacht hervorthat. Anfangs hieß es „König in Preußen“,
indeß änderte ſich dies bald in das „von Preußen Jm
Volte wurde das Königthum mit Genugthuung und Jubel
begrüßt.

en nenee

Vermiſchtes.
(Unterſchlagung) Beim landevirthſchaftlichen Cre

diterein für Mittelſranken in Ansbach wurden nach der
„Voſſ. Ztg.“ bedeutende Unterſchlagungen feſtgeſtellt. Der
Kuſſichtsrath ermittelte Bücherfälſchungen und die Eintragung
ſingirter Poſten. Die Depots ſcheinen unverſehrt zu ſeltt,
dagegen ſcheint von dem mit 326000 Mark verbuchten Re
ſerbefonds nicht mehr viel vorhanden zu ſein. Der Auſſichts
rathsvorſitzende Dorn und Director Schneider ſind
flüchtig, Controlleur Greiner erhängte ſich.

(Ote Belagerung von Troyes.) Jn Troyes in
Frankreich hatte ſich ein Gemüſedieb in einem Hans ver
ſchanzt, um ſich vor der Verhaftung durch die Gendarmerie
zu ſchützen, die ihn regelrecht belagerte. Der Dieb ſchoß vor
geſtern auf die neuglerige Menge, tödtete einen und ver
wundete zwei Bürger. Der Belagerte befindet ſich noch
immer in ſeiner „Feſtung“, in der man ihn aushungern
wird, um welteres Blutvergießen zu vermeiden.

(Graf Kanitz Melkhof) iſt infolge eines Jagdun
glücks geſtorben. Es wird darüber aus Schwerin mitgetheilt,
daß es ſich beim Ueberſteigen eines Zaunes zutrug. Durch
irgend einen mißlichen Umſtand würde eine Entladung des

e

ſand ſeinen Herrn bereits entſeelt.
(Die verhängnißvolle Mailänder Serums-

rden, daß die Jeichnung von

Hpſer geſordert. In Malland ſtarb ein Sfähriges Kind alt
Starrkrampf, obſchon es micht mit dem zuletzt ſondern mit
einem ſchon früher hergeſtellten Serum behandelt worden
wax. Auch in Rom und anderen Städlem, die ihr Serum
ſämmtlich aus dern Malländer Jnſtünr Velfanti beziehen,
herrſcht eine lebhafte Beſorgniß S

(Der berühmte Maler Arnold Boecklim iſt
Mittwach früh in Fteſele im 74. Lebensjahre geſtorben.

(räftdent Krüger) beabſichtigt zu Beginn nächſter
Woche ſich nach Utrecht zu begeben, um einen Augenorzt zu
konſulticer.

5 Johann Faber) zu Nürnberg, der Begründer
der ſeinen Namen tragenden, jetzt in eine Actiengeſellſchaft
umgewandelten großen Bleiſtiftfabrik, iſt im 82. Lebensjahre
geſtorben. Er war ein in allen Schichten der Bevölkerung
hochgeſchätzter Mann, der ſich auch durch ſeine offene Hand
allen öffentlichen Jntereſſen und der Noth und dem Unglück
gegenüber auszeichnete.

Ein Raubanfall) wurde Dienſtag Nacht auf die
Perſonenpoſt Sonderburg Flensburg zwiſchen
Nübel und Atzbüll verübt. Ein unbekannter Thäter griff
I e an, e ch an e ohne ihnjedoch zu treffen, und flüchtete alsdann. Diebedeutende Baarmittel mit. i e

(Die Verhaftung und Entlarvung eines
falſchen Fürſten welcher, in Wirklichkeit ein früherer
rumäniſcher Offizier, Georg Manolesco, jahrelang in
den erſten Geſellſchaftskreiſen aller Hauptſtädte des Contk
nents mit beiſpielloſem Prunk aufgetreten und an allen
größeren Renn und Spfelplätzen der faſhlonablen Welt eine
wohlbekannte Figur war, erfolgte Mittwoch früh in Genug
auf Requiſition der Berliner Krhuinalpollzet, die ihn wegen
zahlreicher in der Kriminalſtatiſtik ganz ohne Vorgang da
ſtehenden Eigenthumsvergehungen und Hochſtopeleten ſeit
mehreren Wochen verfolgte

(Aus Paris) wird unterm 16. d. bexichtet: Der in
Troyes garniſonirende Major Driant, Schwiegerſohn
Boulangers, draug, von zwei Soldaten begleitet, in jenes
verbarrikadirte Häuschen, aus welchem der Steinbrecher
Coquard wiederholt auf Vorübergehende geſchoſſen hatte.
Coquard wurde erhängt mit einer Schußwunde unterhalb der

e e eKicht der rigant Muſolino,) ſondern nuren en e iſt 5 v n e
Muſolino erfreut ſich nach wie vor der goldenen Freihes e er e fort. gebe un

(Durchgebrannt.) Mit Hinezerlaſſung vonals 180000 Mk. Schulden iſt vor einigen on der gen

mann Barthold Simon, Vertreter der bekannten Holzſirma
Valentin u. Markwardt in Belgard, verſchwunden und nach
England geflüchtet. Der Mann lebte mit ſeiner Familie
ſtets auf großem Fuße. Viele kleine Leute ſind in Mit
leidenſchaft gezogen, da gar keine Maſſe vorhanden iſt.

(Fener in der Berliner Charitee.) Ein Dach
ſtuhlbrand, der geſtern Morgen das alte pacthologiſche Jnſtitirt
der Charitee Heimnſuchte, hat inſofern großen Schaden ange
richtet, als ein Theil des proſſelnden Gebälks in eine im
oberen Stock untergebrachte Schädelſammlung hineinfiel. Eine
große Anzahl Exemplare wurde hierdurch zerſtört. Proſeſſor
Virchow, der die Sammlung dem Staate geſchenkt hat
wurde ſofort benachrichtigt.

Neueſte Nachrichten.

Mainz, 17. Jan. Jm Continental Hotel er
hängte ſich heute der wegen Fälſchungen verfolgte
Director Georg Schneider vom EreditVerein für
Mittelfranken in Ansbach.

Kopenhagen, 17. Jan. Der Dampfer
„Fagerheim“ mit der geſammten Beſatzung von
20 Mann iſt an der engliſchen Küſte unter
gegangen.

Johannesburg, 16. Jan. (Reutermeldung.)
Wie verlautet, hat De Wet den Valfluß über
ſchritten und ſich den BurenKommandos
in Transvaal angeſchloſſen. Weiteren
Berichten zufolge haben die Buren auf ihrem
Rückzuge auf Zurfontein und Kaal am letzten
Sonnabend in einem Gefecht ſchwere Verluſte er
n Sie ſollen 60 Todte und Verwundete gehabt
haben.

London, 17. Jan. Wie der „Daily Mail“ ausKapſtadt gemeldet wird, ſind die Beren 40 Meilen

nördlich von Graafreinet eingedrungen.

Hull, 17. Jan. Von der Mannſchaft des dieſer
Tage eingetroſfenen Dampfers „Friary“ ſind drei
Mann geſtorben und mehrere krank nach dem
Hoſpitale geſchafft worden. Es beſteht der Verdacht
auf Beulenpeſt,

Paris, 17. Jan. In der Nähe des Hafens
von Havre ſtieß in verſloſſener Nacht der Schlepper
„Bongainville““ mit dem Vampfboot „Sadi Carnot“
zuſatnmen. Dieſes ſank ſofort und drei Matroſen
ertranken dabei.

a

Hen und Steshbericht.
Halkle, 17. Jan. Bericht über Stroh und Heu, ntt-getheilt von Otro Weſtphal. un en de gelten

ſür 50 kg und zwar bei Partien frei Bahn hier, bei einzelner
Fuhren frei Hof hier.) Roggen-Langſtroh (Hand
druſch) bei Partien ohne Notiz, in einzelnen Fuhren 3,00 M.
Maſchinenſtroh, bei Partien: Roggenſtroh 1,40 M.
Weizen ſtroh 1,20 Mk., in einzelnen Fuhren: Roggenſtroh
1.75 Mk. Weizenſtroh 1,60 Mk. Wieſenheu be Partien,
hieſiges oder Thüringer, beſte Sorten 8,50 Mk., minder
werthige Sorten 2,50 bis 8,25 Mk.; in einzelnen Fuhren
hieſiges oder Thüringer, beſte Sorten, 8,75 Mark,
minderwerthige Sorten 2,50 83,50 Mk. Kleeheu bei
Partien erſter Schnitt, beſte Sorten 8,50 Mk., minder
werthige Sorten 250—3,25 Mk. in einz. Fuhren, erſter
Schnitt, beſte Sorten 4,00 Mk., minderwerthige Sorten
8,00--3,50 Mk. Torfſtreun in 200 Centner-Ladungen
frei Bahn hier 1,30 Mk., in einzelnen Ballen vom Lager
hier 1,60 Mk Häckſel, geſund und trocken, bei Partien
2,30 Mk., im einzelnen vom Lager hier 2,60 Mk
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inh M d d 5 nähten Schnürchen verſehen werden können,es de und Han arbeit. um die Form zu behalten. Querüber
her werden die Säume von einem etwa handtte. e breiten Stickerei oder Spitzeneinſatz unterbrochen, der mitder abſtechendem Seidenſtoff ünterlegt iſt und auch an denAermeln erſcheint. Das Caillenfutter ſchließt in der Mitte

ein Fig. Kleid mit durchbrochener Taille. Die mit mit Haken; der Oberſtoff verbindet ſich unabhängig vom
en. anpaſſ ndem Futter verſebene, unter den Rock tretende Futter ebenſo. Auch die Aermel ſind in Swiſchenräumen
ind und mit ein m Faltengürtel aus weichem Seidenſtoff ab in Säume genäht. Der hohe Stehkragen iſt mit drei

ſchließende Bluſentaille iſt nur am Chenillenſchnüren oder Sammtbändchen in angege
ehr Vorderteil in angegebener Art aus bener Art benäht, denen ſich eine aus langenuf ehe e e Schlupfen en d ema Stoffqnalität können die Ränder des uch an den Aermeln ſind ſo ſcheach ausgeſchnittenen Teiles offnkantis Schleifen befeſtigt. Der glatte Rockilte bleiben ſonſt umfangen Feſtonſtiche iſt rückwärts in zwei tiefe gegenit oder ganz e n ver V kantige Falten ein relegt und mitVorſtebleiſtchen die Kanten der Aus Seide gefüttert, die allenfalls als unich ſchnitte. Das Futter ſchließt vorne abhängig bleibender, mit einemtut in der Mitte mit Haken; der mit Anſatzvolant beſetzter Grundrockge Seidenſtoff unterlegte Oberſtoff angebracht werden kann. Mitem tritt bis zur Achſel und Seiten rial: 10 12 Mtr. Sei enſtoff.ine naht über und hakt ſich hier ig. 5. Wiener Schneiderfor feſt. Der Stehkragen iſt am ßleto mit Sammtbeſatz. Dieat, oberen Rande ebenfalls ausge Taille endigt vorne und rückwärtsſchnitten und mit Seidenſtoſf in Form einer ſtumpfen Schnebbe;e h unterlegt. Die Aermel ſind mit ſie ſchließt zuerſt in der Mittee n e de er m ehe d egänzt, die an das Futter anzu übergreifende Vorderteil ebenbringen ſind und haben Blenden falls mit Haken an. Den ſpitzen7k beſatz wie angegeben. Der Rock Ausſchnitt ergänzt ein Plaſtront wird in gewöhnlicher Art aus aus Sammt oder Seidenſtoff, dasr inem Vorderblatt und zwei ſt einemr. ckwärts geſckeinem orderbla und zwei mit einem rackwärts geſ ſſenenr runden Bahnen zuſammenge Stehkragen verſehen iſt und anſtellt, mit einer unabhängig vom beiden Seiten untergehakt wird,e 7 Oberſtoff bleibenden Grundform um durch ein anderes vertretenon aus Seidenſtoff verſehen, die werden zu können. Der untereeinen 18 Ctm. breiten Anſatz Teil des Reverskragens iſt ausr volant hat und rückwärts in den Vorderteilen ſelbſt umgeder Mitte in zwei tiefe gegen ſchlagen, der Uml geteil wirde Falten n x Die dem en re angee Hrundform wird am oberen fügt- Die nfaſſung dest Kande mit dem Rock in den We ggens karn v zweierlei
)6 Bund gefaßt und erſetzt einen Arten erfolgen: entweder eren d Unterrock. Material 4 bis wird mit einem in entſprechenderm Mir. doppeltbreiter Stoff Form geſchnittenen, aufgeſteppen Fig. 2. Theaterkleid mit ten Rändleſatz verſeben, oderS durchbrochener Teille. Der der ganze Kragen wird miter Oberſtoff der mit anpaſſendem Stoff bek.e det und der Sammt-bt I Fulter verſehenen Bluſentaille beſatz entſprechend verſchmälertiſt in Entfernungen von etwa aufmontiert. Die ſchmalen2 Ctm. in Säume Sammtleiſtchen ſind anus genäht, die allen S beiden Kantenen falls mit ganz S aufzuſteppen.dünnen, einge z er Rock wirdn Fig. Geſellſchaftskleidſer aus ſchwarzem DoubleDucheſſe mit Stahlſpitzen für ältere Damen.

1.1.

v



mit Seide gefüttert, die nicht unabhängig vom Oberſtoff bleibt, ſondern über
ſtaffiert wird, d. h. man näht je drei Teile (die zwei Stoffe und einen Futter
teil) zu einer Naht zuſammen und übernäht den zweiten Futterteil, wodurch die
Nahtkante unſichtbar wird. Das Plätten der Nähte hat zu erfolgen, bevor
man das Futter überſtafftert. Als Randbeſatz können innen einige Sammt
bänder aufgenäbt werden. Aufgeſteppte Sammtleiſten wie angegeben. Material:
5--6 Mtr. Fibeline.

Fig. Miederkleid aus graublauem Tuch. Die unter den Miederrock
tretende Biuſentaille hat anpaſſendes, vorne mit Haken ſchließendes Futter und
in Abſtänden in Sanmfalten genähten Oberſtoff, der, an der Achſel und ſeitlich
übertretend, ſich mit Haken aufügt. Vorne hängt der Oberſtoff leicht über. Die
Paſſe aus weißem Tuch iſt in welligen Parallelreihen mit Goldflitter benäht,

Aermelteile eingeſetzte Muſſelineteile. Der Oberſtoff tritt bis zur Seit
über (das Futter ſchließt vorne mit Haken) und iſt in ſpitzen Paraſlelreih
Entfernungen von etwa 4—5 Ctm. mit Sammtbändchen benäht, die in
Form über den Rückenteil laufen. Der Rock wird ſeitlich und rück vät
mehreren Reihen eingezogen und fällt vorne glatt herab. Der Faltengürte
ſchwarzem Seidenmnuſſeline ſchließt ſeitlich mit einer Schleife ab, von der
lange Schärpe herabbängt.

gig. 6. Hoirésetkoilette aus Seidenmuſſeline. Der aus geraden
linebahnen gaufrierte, in reichen Falten auffallende Rock hat eine aus Fn
bahnen zuſammengeſt llte Grundform aus Seidenſtoff, die am Rande mit
10 Cim. breiten Pliſſevolant beſetzt iſt. Am oberen Ceile iſt eine breite
aus Stickerei angebracht, die in Facken endigt und aus meterweiſe erhält

e e

e

Fig. 4. Miederkleid aus grau Fig. 5. Abendkleid Fig. 6. Soirée- Und Theatertoilette
blauem Tuch mit goldgeſtickter weißer

Tuchpaſſe für junge Mädcheit.

und kann, da Flitter ſie begrenzt, aufgeſetzt ſein. Die Aermel ſchließen mit
breiten weißen Tuchſtulpen ab, die mit Sammtbändern abgegrenzt ſind. An das
Aermelfutter ſind Doppelſchoppen aus Seidenmuſſeline angebracht, die ebenfalls
mit Leiſten abſchließen. Der Miederrock ſchließt rückwärts mit Haken und wird
nach oben hin entſprechend verlängert, durch Hwickelchen zur erforderlichen Form
geſchweift und mit kleinen Fiſchbeinſtäben verſehen. Material: 4 Mr. Cuch.

Fig. 5. Abendkleid aus fraiſefarbigem Satin Liberty. Die Taille hat
anpaſſendes Futter, das am oberen Teile mit pliſſiertem Seidenmuſſeline be
ſpannt iſt; auf dieſem liegen Epauletten aus Spitzen, die mit Sammtbändern wie
angegeben zuſammengehalten ſind. Dieſe begrenzen auch pliſſierte, dem oberen

aus fraiſefarbigem Satin Liberty mit aus ſchwarzem Seidenmuſſeline und crèmefarbigen
Muſſelineſchärpe u. Bändchenbeſatz. Guipure oder Clunyſpitzen.

2.1

Stickereiſtoff gewonnen wird. Die Facken gewinnt man durch Anſetzen
Bordure, was nach den Contouren der Figuren in unmerklicher Weiſe geſch
kann. Die Bluſentaille ſchließt rückwärts in der Mitte des anpaſſenden
futters, das zugleich die Unterlage der Stickerei giebt, mit Haken. Der 0
ſtoff, d. h. die Stickerei, tritt über und hakt ſich ſeitlich an. Faltiger Muſſ
gürtel;, unter dem zackig abſchließenden Stickereirand liegt gefalteter Muſſ
Schmale Achſelſpangen aus Muſſeline.

Fig. 7. Gehäkelter Einſatz, verwendbar zur Verzierung von W
gegenſtänden, Kleidern 2c. Der einfache, leicht zu arbeitende Einſatz wit
cremefarbigem Congreßgarn Vr. 40 gearbeitet. Abkürzungen: Maſche
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Leitenmaſche S feſte Maſche e f
Imb. Jedes Sternchen wird ſeparat angefertigt. Man beginnt mit einem
Anſchlag von 12 L. und ſchließt ſie mit 1 K. zur Runde. In den ſo erhaltenen
Kng arbeitet man: 5 f. M., 9 L. zurück ehend an die 4 f. M. anſchließen.
In den Eftmb, arbeitet man: f. M. H. L. C. X. in die beiden
Zberen G.ieder der letzten f. M.), 9 f. M., X. in die beiden oberen Gieder
der nächſten f. M. Hierauf arbeitet man in den Ring 4 f. M. Sodann 9 L.
zurückgehend an die 4. f. M. anſchließen. s f. M. in den Lftinb., 9 L. zurück
gehend an die 5. f. M. des vorhergehenden Bogens anſchli. ß n. Jn den Lftinh.
arbeitet man: 5 f. M., 1 P., 5 f. M., P. 5 f. M. P s f. M. K. in
die beiden oberen Glieder der letzten f. M. des vorhergehenden Bogens. Jn den
noch freien Teil des Lfib. arbeitet man 4 f. M., P. Ueber die zweite Hälfte
des Ringes arbeitet man das Gleiche wie über die ſchon umhakelte Hälfte
Jede folgende Sternform wird wie die erſte ausgeführt und nach der Abbildung
ängeſchloſſen. An die obere und untere Seite arbeitet man von rechts nach
links drei Couren. Cour: 1 f. M. in das mittlere P. einer Forin, O C.
f. M. in das mittlere P. der nächſten Form, vom O än wiederholen.
2. Cour: f. M. in jede M. der vorigen Tour. S. Tour:. 9 f. M., 7 L.,
zurückgehend an die 6. C. anſchließen. In den ſo entſtandenen Lfinb. arbeitet

man 5 f. M., P. 5 f. M. Sodann 5 f. M., P. vom an wiederholen.

e ee e e

Fig. 2diener Schneiderkleid aus blaugrauem
Glanzkammgarn mit Sammtbeſatz; auch für ſtärkere Damen.

N. Hicot S H., Luftmaſchenbogen

kleid mit durchbrochener Bluſen
Fig. 2. Beſuchs- U. Theaterkleid

aus dunkellilafarbigem Seidenſtoff oder Tuch
mit durchbrochener Säumchentaille-

Fig. 1. Hellgraues Tuch
taille; auch für ſtärkere Damen.

ür das Haus.

Die Behandlung der weißen Wäſche. Caas vor dem Waſchen
weiche man ſämtliche weiße Wäſche, welche man zuvor inks gemacht hat, in
(auwarmem Waſſer ein. Am anderen Morgen wird dieſelbe abgerieben, alles
aut angeſeift in den dazu beſtimmten Waſchkeſſel geſteckt und ſoviel kaltes
Waſſer darauf gefüllt, daß die Wäſche eben damit bedeckt iſt. Nun wird Feuer
unter den Keſſel gemacht, damit der Jnhalt desſelben langſam heiß wird. Jſt
der Eintritt des Kochens nahe, ſo wird alles in ein Faß geſchüttet und
gründlich auf der linken Seite gewaſchen, gewendet, aus geringen und wieder
angeſeift. Dann wird der Keſſel ausgewaſchen, die Wäſche wieder hinein gelegt,
nochmals kaltes Waſſer darauf gethan und die Wäſche gekocht. Jſt dieſelbe ein
wenig abgekühlt, ſo geht es wieder an Wöoſchen. Jſt das mit allem geſchehen,
ſo legt man die Wäſche in ein bereitſtehende Waſchfaß, füllt nochmals kaltes
Waſſer darauf und läßt ſie über Nacht ausziehen. Am nächſten Tage wird ſie
noch einigemale geſpült, durch Blauwaſſer gezogen und zum Trocknen auf die
Leine gehängt. Die ſo behandelte Wäſche wird blendend weiß. Die Waſchbrühe
kann noch zum Waſchen der bunten Sachen benutzt werden.

Glaceehandſchuhe putzt man am einfachſten ohne Waſſer, wenn man
ſie auf reine Hände zieht und mit Terpentinölſpiritus ſo lange abreibt, bis ſie
ihre urſprüngliche Farbe wieder beſitzen; dann hängt man ſie an einen luftigen
Ort auf, um ſie trocknen zu laſſen. Auch die Benutzung von gelatiniertem
Benzol iſt ſehr zu
empfehlen, nur müſſen
in dieſem Falle die

Handſchuhe auf
hölzernen Hand

formen aufgeſpannt
ſein. Das beſte Mittel
jedoch zum Reinigen
der Glaceehandſchuhe
bleibt unſtreitig die
Benzolwäſche (che
miſch trockene Reini
gung), welche man

ſelbſt vornehmen
kann, indem man mit
einem weichen Bürſt
chen, welches man in
Benzol taucht, über

die aufgeſpannten
Handſchuhe ſo lange
fährt, bis dieſelben
völlig rein geworden Fig. 7. Gehäkelter Einſatz
ſind. verwendbar zur Verzierung von Kleidern c.



Lebensabend.
Tiefer Friede. Purpurn glitzernd auf dem Spiegel
Stillen Weihers ruht der Abendröte Schein,

Und der Mond, der Dämm'rung Silberſiegel,
Fieht zögernd in des Weltalls Luftmeer ein.

CTiefer Friede auch im Jnnern meiner Seele,
Weltentrückt harr' ich am Lebensabend ſtill,
Bis der Richter unter meine Menſchenfehle
Sein göttlich Gnadenſiegel ſetzen will.

Ulrich Kleiſt.

e e C S eWoher kommt KRkemnok im Zbett? Viele
glauben am bequemſten liegen zu können, wenn ſie
ſich ein halbes Dutzend Kiſſen unter den Kopf und
Rücken packen. Das iſt aber gerade verkehrt, denn
auf dieſe Weiſe kommt der Betreffende in eine
krumme Lage, die Bruſt wird zuſammengedrückt
und kann ſich nicht gehörig ausdehnen. Es em
pfiehlt ſich deshalb, dem nach Atem Ringenden
das Kopfkiſſen
Damit die Lunge ſich gehörig ausdehnen könne, ſoll
er auch nicht auf der Seite, ſondern auf dem
vollen, flachen Rücken liegen und ſoll weder mit
ſeinen Armen. noch mit einer dicken Decke die Bruſt
beſchweren. Selbſtverſtändlich muß man das Zimmer
des nach Atem Ringenden fleißig lüften. Eltern
mögen daher ihre Kinder frühzeitig an eine richtige
Lage im Bette gewöhnen.

o

Spiraeg palmaka. Dieſe ſchön roſa oder
rot blühende Art liebt einen auch im Sommer die

Feuchtigkeit ziemlich gul haltenden, kräftigen, doch
(ockeren Boden. Eine ihr zuſagende Erde iſt eine
Miſchung von Garten, Miſtbect, Wieſen, Laub-
und Lehmerde. Wenn man ihr nur gewöhnliche
Gartenerde geben kann, ſo belege man den Boden
um die Pflanzen herum mit Lauberde, oder Torf
mull oder irgend einer humusartigen Erde.

Die Kzaleag im Winter im Zimmer. Die

mit erwärmt wird. Der

eher tiefer als höher zu legen.

gedeiht die Azalea ſelbſt bei regelmäßiger Ofen

Regel ſucht man natürlich den Froſt abzuhalten.

Kultur dieſer Pflanze iſt im Zimmer nicht ganz ſo
leicht, denn die Azalea verlangt ein Zimmer von
nur mäßiger Wärme, und doch darf dieſe nicht
allzuſehr herabſinken, es darf nicht bis zum Gefrier
punkt kommen. Am geeignetſten iſt ein Zimmer,
welches neben einem geheizten liegt und von dieſem

i Standort der Pflanze ſoll
am Fenſter ſein, und nur wenn draußen große
Kälte herrſcht, wenn die Fenſter gefrieren, iſt fie
weiter zurück im Zimmer aufzuſtellen. Jſt ein
ſolches Nebenzimmer nicht froſtſicher genug, ſo daß
man die Azaleg in einem geheizten Zimmer unter
bringen muß, ſo iſt ſie hier gegen ſtarke Wärme
zu ſchützen. In Zimmern mit ſtarken maſſiven
Wänden, mit breiten Fenſterboden, weil hier der
Fenſterraum oder Fenſterhöhlung bedeutend kühler
als der innere Raum des geheizten Zimmers iſt,

heizung recht gut, ſo daß man unter ſolchen Ver
hältniſſen ſie auch im warmen Zimmer aufſtellen

rf.
Aufbewahrung von Canna und Geor-

ginen oder Dahlienknollen. Die nachſtehende
Aufbewahrungsweiſe wird als die beſte genannt
Die abgetrockneten Knollen werden nebeneinander
auf den Boden eines trockenen Kellers gelegt und
die Zwiſchenräume mit feingeſiebter Kohle oder
Holzaſche ausgefüllt, zwiſchen die man geſiebte
trockene Erde miſchen kann. Die Knollen werden
außerdem 2 Zoll hoch damit bedeckt. Die ſo be
deckten Knollen ſind einer Kälte van 4—6 Grad
ausgeſetzt worden, ohne Schaden gelitten zu
haben, es galt jedoch nur als ein Verſuch, in der

Die Feuchtigkeit, welche die Knollen ausdünſten,
wird durch die Kohle uſw. aufgeſogen, und ein
Hauptvorteil liegt darin, daß die Knollen im
Frühjahr dieſelbe Feſtigkeit haben wie im Herbſt
und nicht eingeſchrumpft ſind, wie dies bei
faſt allen übrigen Aufoewahrungsmethoden der
Fall iſt.

S See eGemiſchter Halak. Rote Rüben, gute Salz-
gurken, weich gelochte Sellerie und in der Schale
gelochte Kaxrtoffeln, alles zu gleichen Teilen, werden
in Scheiben geſchnitten und mit folgender Saſſe
vermiſcht: hartgekochte Eier werden mit Eſſig,
Salz, Senf und ein wenig Zucker fein gerührt,
dann Oel und dicke ſaure Sahne auf je ein Ei
etwa eirten hölzernen Küchentöffel voll hinzu
gefügt:

t S. eMehlſpeiſe von ſaurer Hahne. Jm Haus
halt ſammelt ſich häufig etwas ſauere Sahne, die
man nicht immer gut verwenden kann; vielleicht
kommt daher mancher Hausfrau folgendes Rezept
zu ſtatten: Auf 1 Liter zerquirlte ſaure Sahne
nimmt man 8 Eidotter, 65 Gramm Mehl, Zucker
und Zitronenſchale nach Geſchmack und zieht
ſchließlich das zu Schnee geſchlagene Eiweiß durch
die Maſſe. Man bäckt es eine halbe bis dreiviertel
Stunden und ſerviert es ſofort.

Ruſſiſche Klösße. Man nehme 1 Pfund
Rindfleiſch, Pfund Speck, 3 Weißbrödchen,
Schnittlauch, Pfeffer, Muskatnuß, Zwiebel und zwei
Eier. Das gehackte Fleiſch und der Speck werden
mit den anderen Teilen gut vermengt und

Stunde vor dem Anrichten die Klöße in Butter
braun gebacken. Dann wird etwas Zuücker, zwei
Löffel voll Mehl in der Butter gedämpft, iit
Fleiſchbrühe abgelöſcht und zum Anrichten über die
Klöße gegoſſen.

Hafergrütze. 1 Pfund Hafergrütze läßt man
in 2 Liter Waſſer 1 Stunde langſam kochen, gießt
ſie durch ein Sieb, l gutes Stück Butter, Ko
rinthen, Zitronenſchale, einige gehackte Mandeln,
etwas Salz und Zucker dazu und läßt ſie, hin
reichend verdünnt, nochmals aufkochen. Dann
richtet man ſie auf geröſtete Semmelſchnitten an.
ZZeim Einkauf von Haſen mögen unſere
Hausfrauen auf folgende Zeichen achten: Gut er
haltene Augen deuten darauf hin, daß der Haſe
friſch geſchoſſen zum Verkaufe vorliegt; ſind die
Augen der Tiere jedoch eingefallen, ſo iſt der Haſe
ſchon längere Zeit geſchoſſen. Sind die Nägel an
den Zehen, vor allem an den Hinterläufen, noch
ſchwarz, etwas ſpitz und ſcharf, ſo kann man ſicher
ſein, daß es ein junger Haſe iſt, den man gekauft
e Haſen haben meiſt ziemlich abgelaufene

ägel.
Zum Einpsökeln von Rindfleiſch nehme

man auf 18 Liter Waſſer Kilogramm Zucker,
132 Gramm Salpeter, 3 Kilogramm Salz und
miſche alles gut durcheinander. Nun wird dieſe
Miſchung in einem Keſſel gekocht und ausgeſchäumt;
erſt wenn kein Schaum mehr aufſteigt, wird die
Flüſſigkeit vom Feuer gehoben und vor der Ver
wendung abgekühlt.

Apfelſuppe. Sammle Schalen und Ab
ſchnitte von Aepfeln und wenig Birnen nebſt den
Kernhäuschen in einem Topfe, gieße Waſſer darauf
und beſchwere den Inhalt mit einem Steine
Vierzehn Tage kann das Sammeln fortgeſetzt
werden, aber nicht länger. Man gieße das Waſſer
durch ein Tuch, thue Zucker und Neken, Zimmt
und etwas Kartoffelſtärke dazu, koche in der heißen
Suppe entweder einige Apfelſcheiben oder Haus
frauennudeln mit und gieße ſie über Röſtzwieback,
wie man ja Obſtſuppe am liebſten ißt.

e

Quadraträtſel. l
e

n

n e J k e
o d r a u
t a n n e

Die Buchſtaben in den wagerechten Reihen
ſind ſo zu ordnen, daß fünf neue Wörter ent
ſtehen, die

1. einen Schlachtfenort,
2. ein Land in Osſterreich,
3. eine Stadt am Main,
4. einen männlichen Vornamen,
5. einen Mädchennamen

bezeichnen.

Sind die Wörter richtig gefunden, ſo ergiebt
n ſenkrechte Reihe einen italieniſchen
Dichter.

e

W S Aumſtelkrätſel.
Ein beliebtes Getränk nennt das zu ſuchende

Wort Dir.
Stellſt die Zeichen Du um und ſchiebſt ein andres

dazwiſſhen,
So kommt ein Name heraus, der hier ſehr wenig

gebräuchlich.

Charade.
Bald bin ich Bettler, bald ein König,
Bald hab' ich viel, bald hab' ich wenig,
Bald bin ich Herr, bald ein Lakai,
Bald lieb' ich flatterhaft, bald treu;

v. e ler e W el.

Ja, was noch mehr viel hundertmal
Muß ich durch Schwert und Dolchſtich ſterben
Doch ſieht man nie mein Blut die Erde färken;
Ins Leben kehr ich jedesmal,

ſt nur vorbei der wicht'ge Augenblick,
u ſterben ſo noch oft, zurück.

Rätſel.
Stellſt Du in eine Stadt am Rhein
Das kleine Wörtchen „ich“ nach ein,
So nennt das nun entſtandene Wort
Auch einen deutſchen Strom ſofort.

Hcherzfrage.
Wer kann alle Sprachen reden

V anwortlicher Redakteur Paul Vetter, Berlin O.

e Diſt ich o n.
Das Ganze zeigt des Lebens Winter an.
Den Kopf hinweggethan,
Im Sommer nur es reifen kann.
Den Hals auch fort, ſodann
Der Winter nur es bringen kann.

Krithmogryph.
Für einen, den der Shlingel gemacht
Hat ihn der Vater mit einem bedacht;
Doch wenn ihn der Reiter im Kampf vollführt,
Dann wird er ganz anders noch geſpürt.

(uflöſungen folgen in nächſter Nummer).

Auflöſungen aus letzker Aummer.

Zahlenrätſel: Fitus, Altora, Choral, Jgel,
Tau, Z2lſus, Soeſt Tacitus, Salluſt.
Ergänzungsrätſel: Der Munker hat vom vielen
Blaſen Blaſen. Verwandlungsrätſel: Treck,
Reck, Eck, Dr. Eck. Sprichworträtſfel: Allen
Leuten recht gethan, iſt eine Kunſt die niemand
kann. Charade: Das Ei. Rätſel: Der
Maſt, die Maſt. Buchſtabenrätſel: Der Bach,
das Dach

Gedrugt und herausgegeben von John Schwerins Verlag Aktiengeſellſchaſt, Berlin O. Holzmarkiſtr. T
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